Vierteljähriger Abonnergentspreſs in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
Porto 2 Thlr. 15 Sgr. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 
ſechstheiligen Zeile in Petilſchrift 2 Sgr. 


N. 


Berlin, 16. Decbr. Die Fortſchritte in der Geneſung Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Kaiſers und Königs ſind auch während der letzten Tage 
nicht unterbrochen worden, obgleich Allerhöchſtdieſelben durch die Nach⸗ 


zicht von 
griffen worden ſind. 


. C. Landtags⸗Verhandlungen. 
3. Sitzung des Herrenhauſes (vom 16. December). - 

11 Uhr. Am Miniſtertiſch Camphauſen, Leonhardt und mehrere Regie⸗ 
rungscommiſſarien. FE 2 
Der Präſident ſucht zunächſt die Erlaubniß des Hauſes nach, aus Anlaß 
des Todes der Königin⸗Wittwe Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König die auf⸗ 
richtigſte 17 des Hauſes auszuſprechen. Die Erlaubniß wird vom 
Hauſe ertheilt. 5 . a FE 
N Neu in das Haus eingetreten find Dr. 1 1 0 0 für die Univerſität 
Berlin, Dr. Knoblauch für Halle und Graf Kospoth. 

An Regierungsvorlagen fund eingegangen ein Geſetz⸗Entwurf betreffend 
die Abänderung des 125 derHannoverſchen bürgerlichen Prozeß⸗ 

Ordnung; ein Geſetzentwurf en die Ablöſung der den geiſtlichen 
. f. w. Inſtituten zuſtehenden Realberechtigungen in der Provinz 

Hannover; endlich Ueberſicht über den Forkgang des Baues und 

des Betriebes der Staateifenbahnen Dieſe Geſetzentwürfe ſind 

vom Präſidenten an die geeigneten Commiſſionen überwieſen worden. — 

Aus dem Abgeordnetenhauſe ſind folgende Geſetzentwürfe an das Herren: 
haus gelangt: Geſetzentwurf betreffend die Erhöhung der 7 0 

gebühr für die Einkommenſteuer, Geſetzentwurf betreffend die Be⸗ 

rechnung des Koſtenpauſchquantums in Streitſachen der Ar⸗ 
menverbände und Geſetzentwurf betreffend die anderweitige Rege⸗ 
lung der Grundſteuer in den Provinzen Hannover und Schleswig⸗ 

Holſtein u. ſ. w. Außerdem ſind noch eingegangen der Bericht der 

Specialunterſuchungs⸗Commiſſion; Ueberſicht über die Verwal⸗ 

tung der fiscaliſchen Bergwerke u. . w. für 1872; Ueberſicht über 

die Betheiligung an den Wahlen zu den Kreistagen nach Maß⸗ 
gabe der Kreisordnung und die Ueberſicht der Einnahmen und Ausga⸗ 
ben der Brodinzial und Communalverbände für 1869. 

Außerdem liegt ein Schreiben des Präsidenten des Hauſes der Abgeord⸗ 
neten vor, in welchem die Conſtituirung deſſelben angezeigt wird. 

Das Haus hat zunächſt zu beſchließen über die gejchäftliche N Nen 
des Gefeges, betreffend die Vereinigung mehrerer, jetzt zu Neuvor⸗ 
pommern gehöriger Diſtricte mit Altyommern, dem Regierungs⸗ 
bezirk Stettin und den Kreiſen Anklam und Demmin. — Der Geſetzentwurf 
wird dem Antrage des Herrn Hal | elbach gemäß trotz des Widerſpruches 
des Grafen Kraſſow durch Berathung im Haufe erledigt werden. 

Der Geſetz⸗Entwurf betreffend die Aufhebung der Kalender⸗ und 
Zeitungsſtempelſteuer ſoll dem Antrag des Herrn Becker ($ e 
gemäß durch Schlußberathung erledigt werden. Baron Senfft⸗Pilſach 
erathung in einer beſonderen Commiſſion; denn es 


(Reichsanz.) 


dagegen beantragt mein ö 
handelt ſich hier nicht blos um eine finanzielle Frage; nach der Aeußerung 
Überafer Redner nehme die Corruption der Preſſe täglich zu. Er iſt zwar 
ein Freund der Preßfreiheit, aber nicht der Freiheit der Corruption. Die 
liberalen Parteien befinden ſich in Uebereinſtimmung mit dem Papſte, der 
auch von der wachſenden Corruption der Preſſe geſprochen habe. Außerdem 
Br die Regierung nur 6 Stimmen im Abgeordnetenhauſe für ſich gehabt. 
edner iſt der Meinung der Miniſter, daß die Sache gründlich unterſucht 
werden möge. ix j x 
Der Finanzminiſter; Es handelt fich hier nicht um einen Gegenſatz 
der liberalen und conſervativen Parteien, alle Parteien waren zur Ueber⸗ 
raſchung der Staatsregierung im Einklang. Der Standpunkt der Staats⸗ 
regierung iſt einfach. Sie hat im Bundesrath einen Geſetzentwurf über die 
Preſſe eingebracht und hält es nicht für zweckmäßig inzwiſchen für Preußen 
eine Veränderung der Zuſtände eintreten zu laſſen, weil die Sache für das 
ganze Reich geordnet werden ſoll. 3 Im 
Herr Raſch meint, weil die Steuer nur in Preußen, nicht im ganzen 
Reiche beſtehe, könne ſie ſehr wohl in Preußen aufgehoben werden, ohne der 
Reichsgeſetzgebung Schwierigkeiten zu machen. 
as Haus beschließt den Geſetzentwurf nicht einer Commiſſion zu über⸗ 
weiſen, ſondern durch Vor⸗ und Schlußberathung im Hauſe zu erledigen. 
Die Geſetzentwürfe betr. die Abänderung des § 125 der hanno ver⸗ 
ſchen bürgerlichen Prozeßordnung, betr. den Beginn der Ge⸗ 
ſetzeslraft der durch die Geſetzſammtung verkündigten Geſetze, betr. die 
Berechnung des Koſtenpauſchquantums in Streitſachen der 
Armen verbände, betr. Erhöhung der Erhebungsgebühr für die 
Einkommenſteuer und betr. die anderweite Regelung der Grund⸗ 
ſteuer in den Provinzen Hannover, Schleswig-Holſtein u. ſ. w. wer: 
den ohne Debatte genehmigt. a ; 
„Schluß 12% Uhr. Nächſte Sitzung; Mittwoch, 10 Uhr. (Antrag des 
Grafen zur Lippe; Wahl zur Staatsſchuldencommiſſion, Zeitungsſteuer.) 


20. Sitzung des Abgeordnetenhauſes (vom 16. December). 


11 Uhr. Am Miniſtertiſch Dr. Hanf 8 

Von dem Abg. Schmidt (Stettin) iſt ein Antrag auf Aufhebung des 
Lehnsverbandes in der Provinz Pommern eingegangen. ö 

Auf der Tagesordnung ſteht die von dem Abg. von Lubienski einge⸗ 
55110 ba Centrum und den polniſchen Abgeordneten unterſtützte Inter⸗ 

ellation: 

1) 0 der Staatsregierung bekannt, daß — nachdem an mehreren höheren 
Lehranſtalten des Großherzogthums Poſen der öffentliche Religionsunterricht 
aufgehört hat — in Folge des Reſkripts des Provinzialſchul⸗Collegiums vom 
17. September 1873 den Eltern katholiſcher Kinder, bei Strafe der Entfer⸗ 
nung ihrer Kinder aus der Anſtalt, unterſagt wird, die elben privatim in der 
Religion unterrichten zu laſſen; — 2) und welche S ritte hat die Staats⸗ 
regierung gethan, oder beabſichtigt dieſelbe zu thun, um dieſem troſtloſen Zu⸗ 
ſtande ein Ende zu machen? 

bg. v. Lubienski: Gegen unſere Religion und Sprache zugleich wird 
von dem jetzigen Cultusminiſterium ein Syſtem eingeſchlagen, deſſen Frei⸗ 
heitsfeindlichkeit um ſo mehr entrüſten muß, als es unter der Firma des 
Liberalismus ehandhabt wird. Beamte erlaſſen vom grünen Tiſche ohne 
Prüfung des Willens oder der Bedürfniſſe der Bevölkerung Dekrete über 
ihre Sprache, das 11 8 und die Anwendbarkeit derſelben und nehmen mit 
einem fende der Jugend ſogar das Recht des Religionsunterrichtes, der 
ihr 0 fremder 1 beigebracht werden 920 Die Regierung ſcheint durch 
Och 8 0 en Reformen auch die polniſche Unterrichtsſprache aus allen 
1 anſtalten entfernen zu wollen. Wie anders reſkribirte der Miniſter von 
0 tenſtein ne dem 23. December 1822 an die Regierung zu Poſen: „Ne: 
ligion und 6 prache find die höchſten Heiligthümer einer Nation, in denen 
15 ganze Geſinnungsart und Begriffsweiſe gegründet ſind. Eine Obrigkeit, 
Be dieſe anerkennt, achtet und ſchützt, darf ſicher ſein, die Herzen der Unter⸗ 
hanen zu gewinnen: die Obrigkeit aber, die ſich gleichgiltig dagegen zeigte 
oder gar Angriffe darauf erlaubt, erbittert und entwürdigt die Nation und 
erzeugt ſich De und ee Unterthanen.“ 
er etwa glauben wollte, daß es zur Bildung de i ation bei⸗ 
tagen würde, wenn ſie wenigſtens der Sprache e Bar der 
Möchte ſich in einem großen Irrthum befinden. (Hört!) Den Gebrauch der 
nterrichtsſprache regelte bisher die Miniſterial⸗Inſtruction dom 24. Mai 1842, 
welche, ohne die Nothwendigkeit der Erlernung der deutſchen Sprache zu ver⸗ 
kennen, ſich bei der Einführung derſelben in den Schulunterricht von päda⸗ 
Gbiſch richtigen und menſchlich vernünftigen Grundſätzen leiten ließ. Als 
rundſatz war darin anerkannt, daß bei den polniſchen Schülern in allen 


Schulanſtalten des Landes bis zu einer gewiſſen Stufe in ) 
: 2 j der Mutterſprache 
vrgearbeitet werden müßte, um demnächſt 11100 den Waschen Untericht 95 
Aer päda le befriedigenden Reſultate in der Schulbildung zu 
Mengen, „Daß dieſer Standpunkt der richtige geweſen iſt, ſelbſt im Inter⸗ 
pol der Erlernung der deutſchen Sprache, das können Sie ja hier an Ihren 
ac ichen Collegen ſehen; wir find fait alle auf Schulanſtalten erzogen, die 
auf nter Miniſterial⸗Inſtruction behandelt wurden. Dieſe ift noch 1871 
idem Provinziallandtage von Deutſchen und Polen, namentlich aber von 


x 


dem Ableben Ihrer Majſeſtät der Königin Eliſabeth ſehr ec⸗ 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


daher hiermit den Schülern der höheren mp lln der 
ſuch der gedachten Pripat⸗Religionsſchulen und beftimmen, daß dieſem Ver⸗ 
bote im Falle des Ungehorſams durch Entlgaſſung der betreffenden Schüler 
von der Anſtalt Nachdruck gegeben werde.“ Vielleicht wird der Herr Cultus⸗ 
miniſter mich dahin beſcheiden wollen, daß es nur den früher angeſtellten 
Lehrern verboten worden, privatim Religionsunterricht zu ertheilen. M. H., 
obgleich ich dieſes Verfahren als ein ganz ungerechtfertigtes bezeichne, fo 
werde ich dem Herrn Cultusminiſter Beweiſe vorbringen, daß ein jeder 
Privatunterricht von Geiſtlichen, die keine Lehrer an den Anſtalten geweſen 
ſind, bei Geldſtrafe unterſagt worden iſt. Der Rittergutsbeſitzer v. Wolniewicz 
auf Dembicz bei Schroda hat feine Kinder auf der Realſchule in Poſen. 
Er wandte ſich an den Director der Anſtalt, Dr. Geiſt, mit der Bitte, ob 
ein Geiſtlicher, der nicht Lehrer an der Anſtalt war, ſeinen Kindern priva tim 
den Religions ⸗Unterricht ertheilen dürfe. Der Beſcheid des Directors lautete, 
daß er laut einer vom Provinzial⸗Schul⸗Collegium ihm gegebenen Inſtruction 
ſich veranlaßt ſehe, allen Realſchülern die Erlaubniß zur Theilnahme an dem 
Religions ⸗Unterricht des Herrn Vicar Dalkowski zu verſagen. Der Orts⸗ 
geiſtliche Siemicztkowsky, der auch kein Lehrer an dem Gymnaſium zu Oſtrowo 
iſt, wollte den katholiſchen Schülern den Religions⸗Unterricht in der Kirche 


ertheilen, dies wurde ihm bei Geloftrafe uuterjagt. 


i Beet. Fall fand an dem Gymnaſium in Schrimm mit dem Ortsgeiſt⸗ 
lichen Natgiz ſtatt. Somit iſt den katholiſchen Schülern der Religionsunter⸗ 
richt bei Strafe gänzlich unterſagt, ein Akt der Religionsverſolgung, der ſich 
durch keine liberalen Phraſen, durch keine alleinſeligmachende und ſtaatliche 
Rückſichten weder beſchönigen noch rechtfertigen läßt. (Sehr wahr! im Centrum.) 
Nennen Sie das Reſkript, wie Sie wollen — es bleibt immer ein dunkler Punkt 
in der nicht immer lichten Geſchichte der preußiſchen Bureaukratie, ein in der 
deutſchen Geſchichte unerhörter Akt von Religionsverfolgung. Einem derar⸗ 
tigen Verfolgungsſyſtem Seitens eines auf den Pfeilern der religiöſen Toleranz 
und des Nationalitätsprinzips ruhenden Staates muß in ſeinem eigenen und 
im Intereſſe der Gerechtigkeit ein Ziel geſetzt werden. Selbſt zu Ehren des 
glücklich beſeitigten öſterreichiſchen Regierungsſyſtems muß geſagt werden, daß 
es auf den italieniſchen Provinzen ſeiner Zeit nur politiſch laſtete, die Reli⸗ 
gion und Nationalität aber unangetastet lteß. Sollte es der preußiſchen Ne 
gierung und einer national⸗liberalen e vorbehalten ſein ein 
Syſtem zu fördern, das ſelbſt für das öſterreichiſche Regiment in Italien zu 
ſchlecht war? — Ich darf nach alledem wohl hoffen, daß das Reſkript vom 
17. September d. J. aufgehoben werden wird, es müßte denn um jeden 
Preis darauf abgeſehen ſein, eine religionsloſe Jugend erziehen und uns Polen 
zu Deutſchen umſtempeln zu wollen, Das aber, m. H., wird Ihnen nimmer: 
mehr gelingen, wir vertrauen auf eine höhere e eus mirabilis, 
fortuna variabilis! (Beifall bei den Polen und im Centrum.) 


Cultusminiſter Dr. Falk: Den verehrten Mitgliedern, die dem Hauſe 
bereits in der früheren Seſſion angehört haben, wird erinnerlich ſein, daß 
der Abg. v. Wierzbinski eine ähnliche Interpellation an die Staatsregierung 
gerichtet hat. Ich habe damals geantwortet, die Verfügung ginge dahin, 
daß der Religionsunterricht in derfelen Sprache ertheilt werden ſolle, die in 
den betreffenden Klaſſen die Unterrichtsſprache bilde, damit alle Schüler zu 
dem richtigen Verſtändniß der Sache gelangten. Es iſt auf das Verſtändniß 
doſſen, was gelehrt wird, ein ganz beſonderes Gewicht gelegt worden, und 
die Behauptung iſt unrichtig, daß es ſich darum handele, den Schülern den 
Religionsunterricht in einer Sprache zu ertheilen, die ſie nicht 0 
Wo die deutſche Sprache nicht ausreicht, ſoll auch die polniſche als Lehr⸗ 
ſprache mit zu Hilfe genommen werden. Dieſe Thatſache iſt von der Staats⸗ 
regierung wiederholt ausgeſprochen und darauf hingewieſen worden, daß dieſe 
Weiſe bereits in Uebung ſei. Es iſt dies des Längeren und Breiteren auch 
dem Erzbiſchofe von Gneſen und Poſen wiederholt auseinander geſetzt wor⸗ 
den. Es handelt ſich um eine rein pädagogiſche, nicht um eine kirchliche 
Frage; nichtsdeſtoweniger meint der Erzbiſchof, er habe nicht nur die Aufſicht 
zu führen über den Inhalt deſſen, was gelehrt wird, ſondern auch zu beſtim⸗ 
men, in welcher Sprache es gelehrt werden ſolle (hört! hört!), deshalb hatte 
er ein Circular an alle Religionslehrer erlaſſen, die damals an den höheren 
Lehranſtalten fungirten. Er führt darin eben unrichtiger Weiſe aus, daß die 
Schüler in einer Sprache unterrichtet werden ſollen, die ſie nicht verſtänden; 
er hebt hervor, welche Pflicht er als Biſchof dieſem Umſtand gegenüber habe 
unddisponirt nun, daß in den Klaſſen bis Tertia incluſive wie bisher in 
der Mutterſprache, alſo bei polniſchen Schülern polniſch, der Religionsunter⸗ 
richt zu geben wäre, und erlaubt ihnen, eine Minderzahl von deutſchen Schü⸗ 
lern zu berückſichtigen, ohne es vorzuſchreiben und ſagt dann: einer ſchmerz⸗ 
lichen Nothwendigkeit ſich fügend, wolle er bis auf Weiteres damit einver⸗ 
ſtauden fein, daß in Secunda und Prima der Religionsunterricht auch den: 
jenigen Schülern, deren Mutterſprache die polniſche ſei, in deutſcher Sprache 
ertheilt werde. 5 2 8 

Es war damit ein Zuſtand hergeſtellt worden, in welchem ſich die An⸗ 
ordnungen der zur ln über die pädagogiſchen Momente berufenen Staats: 
behörde in ſchneidenden Widerſpruch ſtellten mit den Anforderungen des Erz⸗ 
biſchofs von feinem kirchlichen Standpunkte aus. 
Lehrer in der Anſtalt in eine jehr üble Lage. Der Staat, der ſie angeſtellt 
hatte, verlangte von ihnen das Eine, der Biſchof, der ihnen die missio 
canonica ertheilt hatte, verlangte das Entgegengeſetzte. Die Staatsregierung 
hat ſich bemüßigt gefunden, in eine ziemlich ausgedehnte Correſpondenz mit 
dem Crzbiſchof über dieſe Angelegenheit zu treten, indeſſen ohne Erfolg, und 
zwar um jo weniger, als am 24. März 1873 ein päpſtliches Breve an den 
Se ergangen war, das ihn wegen ſeiner Haltung ausdrücklich belobte 
(Hört links.) und ihm beſondere Glückwünſche zugehen ließ, freilich auch immer 
von dem Standpunkte aus, daß der Religionsunterricht nach Anordnung der 
Regierung „in einer der Mehrheit der Schüler underſtändlichen Sprache“ 
— das ſind die Worte der Ueberſetzung — ertheilt werden ſolle. Die Folge 
davon war nun, daß nur an wenigen Stellen, an welchen die Anordnungen 
des Staates und des Biſchofs den betreffenden Lehrern gegenüber ſich deckten, 
die Sache im status quo erhalten werden konnte. Die Staatsregierung, die 
unter allen Umſtänden ihren berechtigterweiſe erlaſſenen Verfügungen einem 
unberechtigten Widerſpruch gegenüber Nachdruck zu verleihen hatte, war nun 
genöthigt, gegen diejenigen Religionslehrer — und es waren alle, bei denen 
die Frage in Betracht kam, nur einer ſchied freiwillig aus — vorzugehen. 
Die Staatsregierung iſt genöthigt geweſen, denjenigen, die nur commiſſariſch 
mit dem Unterricht beauftragt waren, zu kündigen und gegen den einen 
definitiv angeſtellten Lehrer ein Disciplinarverfahren einzuleiten, welches 
gegenwärtig noch ſchwebt. 

Die Staatsregierung hielt ſich verpflichtet, um nur den Religionsunter⸗ 
richt noch ferner an den Anſtalten gegeben zu ſehen, dasjenige zu thun, was 
ſich überhaupt in der Sache thun ließ. Viel war es nicht. Es lag ja zu 
Tage, daß andere Geiſtliche unter der Vorausſetzung, daß ſie den Religions⸗ 
unterricht in den vorgeſchriebenen Grenzen in deutſcher Sprache zu ertheilen 
hätten, vom Erzbiſchof mit der missio canonica nicht verſehen werden wür⸗ 
den. Es iſt deshalb nichts Anderes übrig geblieben, als um die Unterweiſung 
in der Religion nicht gänzlich guszuſetzen, dem Gedanken Raum zu geben, 


7 


Natürlich geriethen die 


gionslehres einer höheren Anſtalt bekleiden Aae betrifft ſo, kann dieſelbe für 5 


eamonica ertheilt, darauf verzichtet, dem betreffenden Geiſtlichen ein anderes 
Amt zuzuweiſen. Von dieſen Momenten konnte das eine nicht in Betracht 
kommen, nämlich die Frage, ob der Biſchof den betreffenden Fier pe den 
Urlaub gegeben haben würde, denn die Leute, um die es ſich hier a 
ſtanden nicht unter ſeiner Botmäßigkeit, es waren angeſtellte Lehrer von 
höheren Lehranſtalten, wohl aber blieb das andere Moment ſtehen, ſich dar⸗ 
über zu vergewiſſern, ob gegen die Auswahl der Perſönlichkeiten, deren 
wiſſenſchaftliche Qualification die Prüfungscommiſſion feſtſtellte, inwendun⸗ 
gen nicht ergſiugen in Bezug auf Lehre und Wandel. In dieſer Beziehung 
iſt der Herr Erzbiſchof gefragt worden, er hat ſich aber von ſeinem pro⸗ 
vinziellen Standpunkte aus auf eine nähere Erörterung der Frage nicht ein⸗ 
gelaſſen. Nichtsdeſtoweniger lehren gegenwärtig einzelne Laien die Religion 
an höheren Lehranſtalten der Provinz Poſen. Der Herr Erzbiſchof iſt bei 
der Weigerung nicht ſtehen geblieben, die er den untergebenen geiſtlichen 
Religionslehrern in Bezug auf ihre geiſtliche Stellung gegeben hat, er hat 
vielmehr einen weitern Schritt gethan, der wiederum die Staatsregierung zu 
anderen Schritten geführt hat. Er hat, um den Schülern der höheren An⸗ 
ſtalteu, die nun in Folge ſeiner Anordnung einen geordneten Religions⸗ 
unterricht in der Schule nicht genießen konnten, einen privaten Religions⸗ 
unterricht zu verſchaffen, gewiſſe Geiſtliche mit der Ertheilung des Unterrichts 
beauftragt, und zwar iſt das in folgender Weiſe geſchehen: Er hat dieſen 
Auftrag; nur ertheilt für die Orte, wo ſich höhere 1 befinden, 
und für die Schüler dieſer Lehranſtalten, denen er den Unterricht ſelbſt un⸗ 
möglich gemacht hat. : 

Es iſt ferner die Einrichtung dieſes Unterrichtes ſo getroffen, daß ſie voll⸗ 
ſtändig der Einrichtung in der Schule, ſo wie er ſie zugeben wollte, ent⸗ 
ſprach. Es ſind beſondere Claſſen errichtet worden, a jede Claſſe iſt das 
beſtimmte Ziel, wie es der Schule geſtellt werden ſollte, geſtellt worden; es 
iſt, wo es möglich war, 19 15 die für die Schule beſtimmte Stundenzahl feſt⸗ 
geſetzt worden. Der Erzbiſchof iſt ſoweit gegangen, daß, weil er angeordnet 
hatte, in der Secunda und Prima ſolle der Religionsunterricht in deutſcher 
Sprache nothgedrungen ertheilt werden, daß er, ſage ich, bei einem Gym⸗ 
naſium einem Lehrer dieſen Auftrag gegeben hat, der nach amtlichem Be⸗ 
richte ſich im gewöhnlichen Leben nicht einmal gehörig in de ee Sprache 
unterhalten kann, und der nun dieſen Unterricht in der Weiſe ertheilt, daß er 
einen deutſchen Leitfaden nimmt und aus demfelben vorlieſt. (Ruf: Name!) 
Ich weiß den Namen des Lehrers nicht auswendig, er lehrt in Wongrowiee. 
(Ruf: Gladiſch Nein, der iſt gegenwärtig in Inowraclaw, der ſpricht ſehr 
gut deutſch. Außerdem iſt auch, um eine vollſtändige Gleichheit mit der 
Schule herzuſtellen, ein Schulgeld eingeführt worden, und endlich ſind an den 
meiſten Orten gerade diejenigen Lehrer an die Spitze dieſes Organismus ge⸗ 
ſtellt worden, die von der Staatsregierung von den Anſtalten entfernt waren. 
Nun, meine Herren, wenn man ſoche Verhältniſe vor ſich hat, ſo iſt es doch 
klar, daß es ſich hier in allererſter Linie darum handelt, daß der Erzbiſchof 
außerhalb der Schule ſ inen Willen durchſetzen wollte, den er in der Schule 
nicht durchzuſetzen vermochte, und er förmliche Privatſchulen ſerrichtet hat neben 
den Gymnaſien. d Sr 

Die Autorität des Staates mußte gegenüber ſolcher Thatſache gewahrt 
werden und die Inſtruction vom 31. December 1839 gab in dieſer Beziehung 
dazu das Mittel. Ich habe das Propinzial⸗Schul⸗Collegium ſeinem Antrage 
gemäß und reſp. die Regierungen unterm 13. September angewieſen, gegen 
dieſe unbefugten Privatſchulen mit geſetzlichen Mitteln vorzugehen. Ich bin 
bis zu dieſem Augenblicke nicht unterrichtet, was in Folge deſſen geſchehen 
und wie weit die Sache gediehen iſt. Anſcheinend find Conflicte wenigſtens 
nicht vorgekommen; denn drei Monate find es bereits her; ich ſage anſchei⸗ 
nend, denn ich weiß es nicht. Aber damit war der Sache noch nicht aus⸗ 
reichend gedient. Es iſt vielleicht nicht ganz leicht, dieſe Anordnungen in ge⸗ 
deihlicher Weiſe a ohne zu Mißhelligkeiten Anſtoß zu geben, die 
Jedermann und auch die von Ihnen (nach dem Centrum deutend) fo 
übel beleumdete Regierung gern vermeidet. Denn nachdem zuerſt der Unter⸗ 
richt, wenigſtens in den meiſten Fällen — ich will nicht ſagen, überall — in 
Pripatlokalen ertheilt worden war, und die Regierung zum erſten Male den 
Geſichtspunkt aufitellte, es handle ſich um eine Privatſchule, da ift, meiſt in 
Folge Weiſung des Erzbiſchofs die Einrichtung getroffen worden, den Unter⸗ 
richt nunmehr in den Kirchen und in feierlichem Ornate zu ertheilen. (Hei⸗ 
terkeit.) Aber nicht blos die mögliche Schwierigkeit, mit der gegebenen Wei⸗ 
ſung durchzudringen, führte zu der weiteren Maßnahme, ſondern die ſehr be⸗ 
achtenswerthen Zuſtände, welche ſich nunmehr in Bezug auf das Verhältniß 
jener Schüler, die den Religionsunterricht in Privatſchulen beſuchten, zu den 
betreffenden Anſtalten entwickelten; denn daß eine Anordnung, die entſchieden 
etroffen war, um Anordnungen des Staates eitel zu machen, in dieſem 
Sinne auch auf die Schüler wirken mußte, das war eigentlich etwas Selbſt⸗ 
beende An Die Beſorgniß lag außerordentlich nahe, daß durch die be⸗ 
treffende Anordnung in den eine ſolche Privatſchule beſuchenden Schülern 
eine Mißachtung gegen die Anordnungen ihrer vorgeſetzten Lehrer und ſonſti⸗ 
gen Schulbehörden entſtehen mußte, daß in ſie trotz ihrer Jugend hinein- 
kommen mußte ein Geiſt, der auf Parteinahme in politiſchen und religiöſen 
ee Und das iſt leider keine Vermuthung geblieben, ſondern 
die Berichte der Anſtalts⸗Directoren conſtatiren dies als eine Thatſache auf's 
Ausdrücklichſte. 

Es wird hervorgehoben, daß die Schüler, welche den Religionsunterricht 
in den Privatſchulen beſuchen, ihren 2 itſchtlern gegenüber, die das uicht 
thun, aus ihrer erſtgedachten Thätigkeit ein demonſtratives Weſen machen, 
daß ſie ſich von den andern in grell hervortreteuder Weiſe abſondern, daß fie 
ferner in dem Bewußtſein, daß es ſich um etwas Unrechtes handle, die Leh⸗ 
rer bei allen Fragen mit ausgiebigen Lügen hintergehen und erſt wenn fte - 
auf handgreifliche Weiſe überführt werden, zugeben, daß ſie in den Religions⸗ 
unterricht gehen, der nicht ſein ſoll. (Widerſpruch im Ceutrum.) Es iſt aus⸗ 
drücklich von dem Geiſte des Mißtrauens geſprochen, der aus jenem Religions⸗ 
unterrichte herkomme. Es iſt konſtatirt, daß an einem Orte der Religions⸗ 
lehrer es ausdrücklich als einen erzbiſchöflichen Befehl an die Schüler mit⸗ 
theilte, ſie dürften bei einem Laien keinen Religionsunterricht haben, obwohl 

erade an dieſer Anſtalt Jahr und Tag vor der eingetretenen 9 7 5 eiu 
aie die Vorſchüler des Gymnaſiums in der Religion unterrichtet hatte, und 
obwohl auf dieſe Schüler die Aufforderung des betreffenden Religionslehrers 
ebenfalls ſich bezogen hat. — Es iſt dann ferner gejagt worden, fie ſollten 
ſogar die religibſe Andacht, die ohne Hervorhebung eines beſonderen kirch⸗ 
lichen Charakters nunmehr in der Schule gehalten wird, um das religiöſe 
Bewußtſein der Schüler wach zu erhalten und zu wecken, nicht beſuchen, und 
das hat auch den Erfolg gehabt, daß, ohne die Lehrer zu fragen, die Schüler 
weggeblieben ſind aus der Anſtalt. (Bravo! im Centrum.) Das iſt eine Er⸗ 
ſcheinung, die, wenn Sie auch „Bravo“ Tagen, unter allen Umſtänden ganz 
zweifellos eine beklagenswerthe Auflehnung gegen die Disciplin iſt. Aber es 
giebt auch noch andere beachtenswerthe Momente. Es iſt durch Vorlegung 
von Aufſätzen der Schüler einer Anſtalt conſtatirt worden, daß ſeitdem ſich 
eine ſpecifiſch polniſche aufſäſſige Tendenz nicht blos bei den Schülern der 
oberen Klaſſen, ſondern auch in den Köpfen der Quartaner geltend macht, im 
Gegenſatze zu dem Lande, dem ſie angehören. : 


” 
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olgender Fall conftatirt worden: Einer der Leiter einer ſolchen | ver Abgeordneten Bieſenbach, Wallichs, Heiliger, Rübſam, Gornig, 
8 bat einen bekannten Aufſatz der „Germania“ über die Sedan⸗ Marx, Moszezenski, Graf Re Prinz Hühenloh⸗ Graf Hen del 
’ oſen in beſonderen Abzügen drucken laſſen, ſich ſelbſt darauf als] v. Donners marck und Maik für giltig erklärt. 
Herausgeber bezeichnet und eine Anzahl von Exemplaren einem Schüler ge] In dem nun folgenden Bericht der 6. Abtheilung wird beantragt, die 
5 1 5 um fie in der Klaſſe zu verbreiten. (Hört! hört!) Er hat freilich | Wahl der Abgg. Doms und Graf Arco zu beanſtanden, bis amtliche Er: 
hinterher erklärt, es ſeien da einige Mißverſtändniſſe vorhanden gewejen: mittelungen über die Begründung mehrerer eingegangener Proteſte angeftellt 
wenn er zu dem Schüler geſagt hat, er könne ſich auch ein Exemplar bez | find. Unter anderem wird gegen die Beeinfluſſung der Wahlen durch die 
halten, jo habe er damit den Vater des Schülers gemeint. Wenn er gejagt | Negierungsorgane proteſtirt, und die Abtheilung hat deshalb den Beſchluß 
habe, jener ſolle dem Krauſe — jo heißt ein Mitſchüler — ein Exemplar] gefaßt: „Ihre ausdrückliche Mißbilligung der Benutzung amtlicher Publications⸗ 
geben, jo habe er damit den Studioſus der Mediein Krauſe gemeint. Un⸗ organe zu Wahlbeeinfluſſungs⸗Artikeln auszusprechen.“ 
glücklicherweiſe aber, m. H. hat dieſer nach dem mir vorliegenden Verneh⸗ Graf Wintzingerode bekämpft dieſen Beſchluß der Abtheilung. Einer 
mungsprotokoll die Richtigkeit dieſer Erklärung auf das energiſchſte beſtritten. Partei gegenüber, die durch unzählige Blätter und Blättchen, ſowie durch 
Nun, m. H., das waren die Zuſtände, deren gegenüber ſich die Unterrichts- die einflußreichſten Mittel auf das Volk wirke, müſſe die Regierung Alles 
verwaltung nach den Anordnungen des Erzbiſchofs befand. Ich ſollte doch aufbieten. 
meinen, daß Sie auf das Deutlichſte in dieſen Momenten die Keime ſehen. Abg. Windhorſt (Meppen): Wenn der Herrn Vorredner von Partei: 
die in ihrer weitern Entwickelung in früherer Zeit zur Auflöſung des Gym organen geſprochen hätte, jo würde ich nichts zu erinnern haben. Die Herren 
naſiums in Trzemeszno geführt haben und Keime einer vollſtändigen Auf Freiconſervativen ſcheinen ſich aber bereits völlig mit der Regierung zu 
löſung des ganzen höheren Schulweſens in der Provinz Poſen. Und da⸗indentifieiren, und die Regierungsorgane für ihre Parteiorgane zu halten. 
rum, m. H., habe ich den Provinzial⸗Schuleollegien den Auftrag gegeben, Es iſt ein unerhörtes Verfahren, wenn ein Abgeordneter die Regierung, 
unter eingehender Darlegung der Verhältniſſe und des wahren Thatbeſtandes welche verſprochen hat, unparteiiſch und gerecht in dem Wahlkampfe zu fein, 
an die Eltern der Kinder, die ſich auf den höheren Schulen befinden und zu dem Gegentheil auffordert. (Sehr wahr! im Centrum. Widerſpruch im 
die dieſe Privatſchulen beſuchen, die Aufforderung zu richten, ſie aus dieſen übrigen Hauſe.) In dem jetzigen Kampfe muß gerade die Regierung die 
Schulen zu nehmen, und ferner, weil kein anderes Mittel übrig bleibt, um] Fahne der Unparteilichkeit hochhalten (Beifall) und ich habe geglaubt gegen 
ſchwere Schädigungen von dem Unterrichtsweſen in der Provinz Poſen ab: das Verfahrer des Herrn Vorredners darum mich erheben zu müſfen. 
zuwenden, dagegen dem Befehl oder richtiger der Aufforderung keine Folge Abg. Graf Wintzingerode beſtreitet, ſeine Partei oder deren Organe 
gegeben wird, das Provinzial⸗Schuleollegfum e die Kinder der- jemals mit der Regierung identifieirt zu haben. b 
jenigen Eltern, welche dieſelben in dieſe Privatſchulen ſchicken, von den An⸗ Abg. Kette: Eine Partei, die ihren Schwerpunkt außer dem Lande 
ſtalten zu entfernen. (Unruhe. Ruf: Sehr richtig) könne nicht beanſpruchen, mit demſelben Maße gemeſſen zu werden, wie 
Es iſt nicht von mir beſtimmt worden, und auch nicht von den Propin⸗ andere politiſche Parteien. (Unruhe im Centrum. Allſeitiger Widerſpruch.) 
zialſchulkollegium — der Herr Abgeordnete, der die Interpellation geſtellt hat, Abg. Windthorſt (Meppen): Ich freue mich, daß jo deutlich im Haufe 
1 Ne die betreffende Stelle geleſen — daß jeder Privatunterricht in der proelamirt worden iſt, wir verdienten nicht, mit demſelben Maße der a 
Religion außerhalb der Anſtalt ein unſtatthafter ſei. Mit einer ſolchen Anz | tigteit- wie andere Parteien gemeſſen zu werden. (MBfui! im Centrum. 
ordnung würde ſich das Provinzialſchulkollegium im Widerſpruch befinden mit] Widerſpruch links.) Dem füge ich nichts weiter zu, indem ich jedem Manne 
den allgemeinen Anordnungen. Wein der Herr Abgeordnete ſich auf das im Lande überlaſſe, zu ln was bei ſolchem Zuſtande herauskommen 
Marien⸗Gymnaſium in Poſen beruft und hier einen Namen nannte, ſo muß' kann. (Beifall im Centrum.) 


habe, 


Ei p weit ich mich der Namen erinnere, meinen, daß dieſen Namen gerade Abg, Lasker: Der Herr Vorredner hatte joeben eine billige Gelegenheit, 
der Lehrer trägt, der gegenwärtig die Pripatſchule leitet und der von der um eine Proclamation in das Land zu ſchicken, feine Partei dürfte nicht mit 


Anſtalt entfernt war, reſpektive der jetzt noch unter Suspenſion ſteht, und ſich[ dem Maße der Gerechtigkeit gemeſſen zu werden. Ich proteſtire dagegen 

in Disziplinarunterſuchung befindet. Daß man nach dem gegebenen Ver⸗ und bemerke, daß der ee Aus pra eines Aden 165 ſo 

Hhaältniß die Kinder nicht an dieſen Lehrer geben kann, das verſteht ſich wohl] eonſtruirt und dann einem großen Theil des Hauſes beigelegt hat. (Wider⸗ 

Pon ſelbſt. Sollte die Sache anders ſein, insbeſondere es ſich um leine ſpruch im Centrum. Sehr wahr! links.) Die Proclamakion iſt eine ge⸗ 

Privat⸗Religionsſchule handeln, nun jo würde doch einem betreffenden Vater | machte und keine den Thatſachen entſprechende. (Beifall links. Ruf aus 
der Weg der Beſchwerde mit aller möglichen Ausſicht auf Remedur offen] dem Centrum: Herr Lasker conſtruirt.) 5 

ſtehen, wie ich es eben angedeutet habe. Ich wiederhole alſo: es iſt nicht“ Abg. Hundt v. Hafften: Der Abg. Kette hat feinen Ausſpruch nur 
richtig, daß das Provinzialſchulkollegium angeordnet hat, es ſolle kein Privat- bedingungsweiſe gethan, nämlich ihn nur auf eine Partei bezogen, welche 
Religionsunterricht außerhalb der Schule ertheilt werden, ſondern es hat nur ihren Schwerpunkt nicht in Deutſchland, ſondern in Rom hat. (Rein; im 
angeordnet: in jene Privat⸗Reli 11 ſoll kein Schüler mehr gehen.] Centrum.) N 
Meine Herren, dieſe Anordnung habe ich treffen müſſen, weil ich ſouſt hätte? Abg. Windthorſt (Meppen) fühlt ſich dem Herrn Vorredner zum großen 
glauben müſſen, die mir als Unterrichtsminiſter obliegende Verantwortlichkeit][ Danke verpflichtet, inſofern derſelbe den Ausſpruch des Herrn Abg. Kette, 
nicht tragen zu können. (Lebhafter Beifall, Ziſchen im Centrum.) f falls er bedingungslos erfolgt wäre, mißbilligen würde. Thatſächlich iſt dies 
Auf den Antrag des Abg. v. Jazdzewski tritt das Haus in die Dis⸗ aber der Fall und ich conſtruire dabei nicht, ſondern Herr Lasker deconſtruirt. 
cuffion des Gegenſtandes ein, zu der ſich zahlreiche Redner, faſt nur aus (Beifall im Centrum.) 

1210 Centrum (u. A. v. Gerlach) und der polniſchen Fraction, zum Worte 5 Abg. Windth fur en erklärt eine Wahlbeeinfluſſung durch die 
melden. SEHE 5 BEE : egierungsorgane für unverträglich mit den conſtitutionellen Freiheiten. Des⸗ 
Abg. v. 1 Die Antwort des Cultusminiſters auf die Inter: halb halte er für augemeſſen, daß das Haus dieſes alisprethe ins er bringe 
pellation des Abg. v. Wierzbinski am 7. Februar d. J. war durchaus un⸗ deshalb den zum Theil bekämpften Beſchluß der Abtheilung als eigenen An⸗ 
genügend. Sie wird durch die eine Thatſache entkräftet, daß die Inſtruction trag in das Haus ein. 1 
vom Jahre 1842 eine gejebliche Beſtimmung 5 welche durch die Cabinets Abg. Dr. Friedenthal: Wie auch der Abg. Kette ſeine Aeußerung 
ordre vom 26. October 1872 nicht einſeitig aufgehoben werden konnte. Der gemeint haben möge, jedenfalls hat fie mißverſtanden werden können und 
Cultusminiſter hat auf die Belobigung des Erzbiſchofs von Poſen wegen | war nur der Ausdruck der Meinung des Herrn Abg. Kette, nicht der frei⸗ 
feines Verhaltens durch den Papſt hingewieſen. Es wird ja uns Katholiken conſervativen Fraction, der er angehört. Im Namen meiner politiſchen 
hier fortwährend der Vorwurf gemacht, daß wir das Nationalitätsprincip | Freunde halte ich es für Piflcht zu conſtatiren, daß wir keinen andern Maß⸗ 
nicht anerkennen. Durch ſeine Belobigung des Biſchofs wegen Vertheidigung jtab für die Behandlung irgend einer Fraetion dieſes Hauſes kennen, als den 
des Nationglitätsprincips hat der Papſt dieſen Vorwurf gründlich widerlegt. abſoluter und gleichmäßiger Gerechtigkeit. Der Abg. Kette hat wohl auch 
Gelächter links.) Die Staatsbehörden haben nicht nur die vom Erzbischof nur jagen wollen, daß den ungewöhnlichen Machtmitteln, welche der kleri⸗ 
angeſtellten Religionslehrer aus der Anſtalt entfernt und ihnen den Privat⸗ kalen Partei bei Wahlen zu Gebote ſtehen, Rechnung zu tragen ſei. 
unterricht in der Religion unterſagt, ſie haben ſogar dem Vikar von Oſtrowo] Abg. Windthorſt (Meppen) beantragt namentliche Abſtimmung über 
unter mee einer Strafe von 50 Thlr. verboten, den Unterricht in der den Antrag ſeines Neffen, der mit 296 gegen 31 Stimmen angenommen 

Kirche zu ertheilen. Wenn die Staatsregierung meint, 115 Macht bis auff wird. Drei Abgeordnete, darunter Graf Wintzingerode, enthalten ſich der 
das auszudehnen, was unfere Geiſtlichen in der Kirche lehren ſollen, fo über-] Abſtimmung. 
ſchreitet ſie durchaus ihre Befugniſſe. — In einem zweiten Bericht der 6. Abtheilung wird beantragt: 

Die Lehrer, die den Privatunterricht in der Religion nach Anordnung des I) Die Wahl der Abgeordneten Grafen v. Praſchma und Rittergutsbeſitzer 
Biſchofs ertheilen, haben dafür von den Schülern keineswegs ein feſtes Schul-] Deloch für giltig zu erklären, 2) Die Akten der Staatsregierung mitzuthei⸗ 
a erhalten, es wurde nur den Eltern anheimgeſtellt, den Lehrern für ihre len, um wegen gewiſſer Unregelmäßigkeiten und Geſetzwidrigkeiten die ge⸗ 

1 ein freiwilliges Opfer darzubringen. (Heiterkeit links.) Die eigneten Rügen und Zurechtweifungen eintreten zu laſſen. 

Verhältniſſe in unſerer Provinz find allerdings fo weit gediehen, daß der] Die Unregelmäßigkeiten ſeien beſonders in Neuſtadt vorgekommen, indem 
nationale Gegenſatz heute bei uns ſchärfer zu Tage tritt als je 8 und dort die ſtaatseinkommenſteuerpflichtigen Urwähler nur mit ihrer direkten 
wenn dies Gefühl des Gegenſatzes bis auf die Unterquarta herab ſich in den Communalſteuer, ohne Einrechnung der Einkommenſteuer, und zwar die Be⸗ 

Lehranſtalten kund giebt, io hat dies nicht der Erzbiſchof von Poſen, ſondern amten nur mit den von ihnen gezahlten halben Communalſteuern, die übri⸗ 

der Cultusminiſter verſchuldet. Der Erzbiſchof iſt zu der Einrichtung des gen Urwähler aber außerdem noch mit der Gewerbes und Gebäudeſteuer ver⸗ 
Privat⸗Religionsunterrichtes exit geſchritten, nachdem Tauſende von Familien⸗ anlagt worden ſeien. . 
25 vätern ihn dringend darum erſucht hatten, welche ihre Kinder nicht ohne Re⸗ Negferungs Commifſar v. Brauchitſch bittet die Abſtimmung uber den 
ligionsunterricht aufwachſen laſſen wollten. M. H., die Zuſtände ſind in zweiten Punkt auszusetzen, bis die Berichte über die Berliner Wahlen dem 
unſerer Provinz in der That unerträgliche geworden und es iſt für die Re⸗ Haufe mitgetheilt ſeien. In Berlin, fo wie in vielen ſchlacht⸗ und mahlſteuer⸗ 
gierung hohe Zeit, in ihren Maßregeln einen anderen Weg einzuſchlagen, pflichtigen Städten lägen die Verhältniſſe jo wie in Neuſtadt; und weder 

wenn wir nicht traurige Erfahrungen machen wollen. Von den Herren aber, die Regierung noch die damit beſchäftigten Wahlabtheilungen könnten in der 
die ja hier immer die liberalen Ideen verfechten, kann ich erwarten, daß ſie] Aufſtellung der Wählerliſten nach den hier bekönpften Grundſäten etwas 
uns in Abhilfe unſerer gerechten Klagen Beiſtand leiſten. Wir bemühen Ungeſetzliches erblicken. N 

uns gewiß in aller Weiſe, den Stgatsbehörden keinen Anlaß zu geben, in) Die Abſtimmung über den zweiten Theil des Abtheilungsantrages wird 
fo rückſichtsloſer Weiſe gegen uns vorzugehen, aber die Regierung thut] demnach auch ausgeſetzt, die Wahlen ſelbſt werden für giltig erklärt. 

; a 0 ka in 1 uns heilig ſein muß, zu kränken und aufzu⸗ Die Wahl des Abgeordneten Warburg zu Altona, der nur eine Stimme 
fachen besen im Di e N - 8 über die abſolute Majorität erhalten hat, wird, da die Wahl von 26 Wahl⸗ 
: de Witt (Poſen):: 1 0 den n aan Be ee männern kaſſirt werden fol, von der 1. Abtheilung für ungiltig erklärt. Die 
miniſters und da es, wie ich meine, feſtſteht, bete ie Ge be wertes! bat bedenkliche Ausdehnung, welche das Wahlprüfungsgeſchäfk genommen hat 
8 wa geſetzlichem Boden befindet und keines der beſtehenden Geſetze verletzt bat, | und fernerhin zu nehmen droht, giebt dem Abgeordneten Laster Anlaß zu 

haben wir keine Veranlaſſung ihr nach dieſer Seite hin Vorwürfe zu machen.] der Bemerkung, daß die Geſchäfte des Hauses nothwendig leiden. müſſen, 
zie hat gethan, was dem Herrn Erzbiſchof gegenüber zu thun Heften da wenu es die 955 itimation feiner Mitglieder anders als in Form einer Ne: 
war und wir deutſchen Bewohner der Provinz find ihr dankbar dafür, daß viſion der Wahlacten feſtſtellen will, in der unklaren Stellung des Sau: 
ſie bemüht ift, die Bildungsanſtalten gegen die von verſchiedenen Seiten ein⸗ veräns, des Richters und des Geſchworenen hin⸗ und herſchwankt und ſich 

dringenden Einflüſſe zu vertheidigen und ſie Nane zu reinigen. In früheren dazu verleiten läßt, als höhere Inſtanz die Legalität jedes einzelnen Wahl⸗ 

Jahren haben die el (die Polen) den Erzbiſchoß wegen ie Mangels actes in allen ſeinen Theilen zu unterſuchen. Die Geſchaftsordnung hat die 
an national⸗polniſchem Eiſer ſehr heftig in ihren Blättern gekämpft, jebt, Verſammlung mit einem nicht erwünſchten Geſchäft belaſtet, das man, wenn 

wo er 1 0 d h fer No) 0 V e ar es nicht in den zuläſſig engſten Grenzen abgewickelt wird, lieber einer rich⸗ 
er früher ruhig 15 3 „aloe Int en a we orſ der er Si Ich terlichen Behörde überlaſſen möchte; man müßte denn annehmen, daß es 
warne die Herren: die Zeit wird kommen, 9 d er Sie, nachdem er SIE ger ſich für das Haus nur darum handelt, den einzelnen Tag mit namentlichen 
braucht hat, wieder fallen laſſen wird. (Ruf aus der polniſchen Fraktion:] Abſtimmungen oder Wahlprüfungen todtzufchlagen. (Sehr wahr) — Mit 

„Wir laſſen uns nicht gebrauchen. Heiterkeit) In Bezug auf die Sprachen-. Maerz 75 10, m „ e N 

en) 057 We . a buchen] großer Majorität beſchließt das Haus im Widerſpruch zur Abtheilung auf 
frage, die hier leider wieder angeregt worden iſt, vertreten die Herren eine ein⸗ den Antrag des Abg. Klotz (Berlin) die Wahl des Abg. Warburg nicht zu 
ſeitige, von der ganzen Send kerung durchaus nicht geteilte Richtung. Mir laſſiren, ſondern nur zu beanſtanden und den Miniſter des Innern aufzu⸗ 
iſt wiederholt für mein Auftreten in dieſem Haufe gedankt worden, auch von fordern, die nöthigen amtlichen Ermittelungen bezüglich der im Proteſt an⸗ 
8 N Mitgliedern. (Ein Pole ruft: glaub's nicht!) Sie erkannten es geführten incorrecten Thatſachen erheben zu lafjen. 
als ihr Intereſſe, als das ihrer Kinder, an die deutſche Sprache zu eulti⸗ Um 4 Uhr vertagt fi das Haus bis Mittwoch 10 Uhr. Auf der Tages⸗ 
viren. Die Parällelklaſſen in den höheren Lehranſtalten verlangen von den ordnung ſteht zunächſt die erſte und zweite Berathung des Geſetzentwurfs 
Kindern nur ein doppeltes Lernen, Regeln und techniſche Ausdrücke find in betr. die Civilehe, ſodann der Geſetzentwurf über die Mahleingangsſteuer von 
er einen Sprache en und nr u Ian höheren Klaſſen die deutſche ge: Stärke. Urſprünglich wollte der Präſi dent die beiden Gegenſtände in der 
1 710 wird, ſo muß Alles nochmals gelernt werden. Das erſchwert das umgefebten Reihenfolge der Ta bedr bogen Ian, und vas Oje ker 
2 5 5 I e as Civilehegeſetz nur zur erſten Berathung ſtellen. er auf den Antra 

Wenn ich zu Niete Such der unteren Nee S e De 1158 e Virchow ae 111501 Windthorſt (Meppen) 555 
8 ee 121 ie: Ache Se nn na Nittergutsbeſiger, bi Evel. Uebereilung warnte, wurde die Tagesordnung in der oben mitgetheilten 
mir geantwortet. „Ja, nein Herr. das ſind die Tutergussbeſſer, die del⸗ Reihenfolge und die Verbindung der erſten und zweiten Berathung des Civil- 
Heute, die laſſen ihre Kinder in Berlin erziehen, oder in Frankreich, oder in ehegeſezes gegen das Centrum und die Polen beſchloſſen. Der Abg. Lasker 
Beelgien, und haben die Mittel 05 aber wir haben ſie a Herren führte aus, daß es ſich um eine ſpruchreife, von der ganzen Nation reiflich 
wiſſen nicht, wie 0 Vater zu Muthe iſt, wenn er ſpäterhin ſein ua an erwogene Frage und um ein Geſetz handle, das in einem Theile der Monar⸗ 
den Heinen engen Banden der Provinz Poſen gebunden ſieht., Dieſer Claſſechie bereits längſt gelte, während ſeine Einführung in den übrigen Provinzen 

3 0 15 2 L „ d 
erweiſen wir eine ih en ien fe 0 l fig al en W 5 im höchſten Grade dringlich und die Gefahr im Verzuge jo ark ſei, daß 
i e den chen 9 ice 5 ir 100 ziell ie 15 fel a A 0 Da unmittelbar nach⸗ſeinem Zuſtandekommen ein anderes Geſetz erlaſſen werden 

thaten des deulſchen Reiches, der materiellen und intellectuellen, jo daß ſie] müſſe, das die Folgen des gegenwärtigen Zuſtandes heile und die nicht durch 
in ihremſ päteren Lebensberuf nicht auf einen kleinen FleckErde beſchränkt werden. geſetzlich anerkannte Organe geſchloſſenen Ehen nachträglich legaliſire. Sollte 
Niemand verdankt es den Herren, wenn ſie für ihre Mutterſprache kämpfen; ch das Bedürfniß dazu herausſtelleu, ſo könne man die Vorlage morgen 
aber das materielle Wohl and Gedeihen der ganzen Bevölkerung vertreten am Schluſſe der erſten Berathung noch immer an eine Commiffion verweisen. 
fie nach dieſer Seite hin nicht. Zur Sache ſelbſt bemerte ich, daß jetzt plot Abg. Virchow fügte hinzu, daß eine weitere Verſchleppung der Sache un: 
lich ein großes Weſen davon gemacht wird, daß Laien den katholſſchen Un⸗ möglich geworden 8 nachdem man 4 koſtbare Wochen dafür verloren habe 
terricht an Auſtalten der Provinz Poſen ertheilen. Aber m. H., das gefchieht : 7 5 
ſeit jeher in Schleſien, Weſtphalen und Osnabrück. Mit einem Male foll { CV 
der von einem Geiſtlichen beſtätigte Lehrer allein zum Unterricht berechtigt Berlin, 16. Deebr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat den 
fein! Als Mitbewohner der Provinz Poſen bekenne ich mich im Intereſſe[Landrath z. D. v. Woedtke zu Schlawe zum Regierungs⸗Rathe ernannt, 
des Friedens und der Lehranſtalten en mit den auch vom praktiſchen und dem Gewehrfabrikbeſitzer und Stadtälteſten Paul Sauer zu Suhl den 

Geſichtspunkte getroffenen Maßregeln der Staatsregierung einverſtanden. Charakter als Commercien⸗Rath verliehen. \ 

(Beifall. Ziſchen im Centrum) a Es Dem an Stelle des Herrn Fr. Aug. Hardt in Barmen als Vice⸗Conſul 
Darauf wird die Diskuſſion geſchloſſen und 90 damit die Juterpellation der Vereinigten Staaten von Amerika daſelbſt ernannten Herrn Ernſt Greef 
erledigt, ohne daß die lange Reihe angemeldeter Redner zum Wort gelangt. iſt Namens des Deutſchen Reiches das Exequatur ertheilt worden. — Der 


Es ed nun Wahlprüfungen. Trotz eingegangener Proteſte, die] praktiſche Arzt Dr. Leiſtner zu Eydtkuhnen iſt zum Kreis⸗Wundarzt des 
von den A Kreiſes Stallupoenen ernannt worden. 


theilungen für irrelevant erklärt worden find, werden die Wahlen 


* 2 


[Der Königliche Hof] legt hente, den 15. Decem ie T 1 
ſechs Wochen für Sher nee die verwittwete Ae e Sen auf 
Dem Werkmeiſter K. Rungius auf Donnersmarckhütte bei Zabrze (Ober. 
ſchleſien) iſt unter dem 12. December d. J. ein Patent auf eine Führunr⸗ 
vorrichtung an Freifall⸗Erdbohrern zum Drehen derſelben auf drei Jae 
theilt worden. — Dem Civil⸗Ingenſeur A. Büttner und dem Nadelſabe Er 
kanten H. Freimuth zu Aachen iſt unter dem 12. December 18790 . BE 
Patent auf eine Maſchine zum Fohrden von Nähmaſchinennadeln au br . 
Jahre ertheilt worden. — Dem Ingenieur L. Ehrhardt zu Zweibrücken 0 
unter dem 12. December d. J. ein Patent auf eine Hahnſteuerung 0 
Woolf'ſche Maſchinen auf drei Jahre ertheilt worden. — Dem Bezirks t 
ſchinenmeiſter hei der königlich baieriſchen General⸗Direction der Verkehr. x 
anftalten Jacob Heberlein zu München, ift unter dem 12. December vd 5 ; 
ein Patent auf eine Vorrichtung zum Ein⸗ und Aushängen von Gſe bal. 
wagen⸗Kuppelungen auf drei Jahre ertheilt worden. — Dem Beſiger 5 
Gaswerke zu Maidſtone, Grafſchaft Kent, John Weſt, it unter dem 11. a 
cember 1873 ein Patent auf eine Ladevorrichtung für Leuchtgasretorten au 
drei Jahre ertheilt worden. a uf 
[Se. Majeſtät der Kaiſer | 


4 


Berlin, 16. December, 
König] nahmen im Laufe des heutigen Vormittags den Vortrag des 
Chefs des Militär⸗Cabinets, General⸗Major von Albedyll, entgege 
und empfingen den Chef des Civil-Cabinets, Geheimen Cabinetzraß 
von Wilmowski. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprip 
iſt geſtern Abend 8 ¼ Uhr von Dresden wleder hier eingetroffen, 

a Reihen) 

— Berlin, 516. December. [Aus dem Bundesrathe. 
Die Königin-Wittwe. — Unterſtützungen. — Die Anleihe 
der Stadt Berlin. — Civilehe.] Die Arbeit der Bundesralhz. 
ausſchüffe betrifft fait meiſt die Fertigſtellung der Geſetzvorlagen fi, 
Elſaß⸗Lothringen. So wurden heute die Entwürfe über die Notariat, 
Gebühren und die Einfuhrung des Geſetzes über die Verhältniſſe der 
Elſaß⸗Lothringen'ſchen Landesbeamten berathen. Ende der Woche wird 
zur Erledigung dieſer und anderer dringender Sachen eine Pen 
ſitzung ſtattfinden. — Der Preuß. Juſtizminiſter Pr. Leonhart 
und der Miniſter des k. Hauſes Frhr. v. Schleinitz haben ſich nach 
Dresden begeben um dort nach dem beſtehenden Herkommen die ft 
die Archive beſtimmten Protokolle über das Ableben der Königin 
Wittwe aufzunehmen. Der Juſtizminiſter kehrt morgen hierher 


zurück. — Ueber den näheren Zuſammenhang der Klagen, 
welche täglich vielfach über un ausreichende Gewährung 


von Unterſtützungen an die durch die Sturmfluth an der Oftfeekife 
im November d. J. Vexunglückten laut wurdeu, wird jetzt folgende 
zuverläſſig bekannt. Die Hülfeleiſtung aus den überaus reichlichen day 
vorhandenen Mitteln, wie ſie theils durch die Privatthätigkeit aufe. 
bracht, theils vom Staate gewährt wurden, erſtreckte ſich zunächſt an, 
die überaus große Zahl kleiner Leute, welche um ihr Hab und G 
gekommen waren und faſt hülfslos daſtanden. Erſt ſpäter wurden dam 
Wohlhabendere berücksichtigt, während man die Staatsmittel zu öffent: 
lichen Bauten, Herſtellung der Schutzwehren 2. verwendete und zwar 
in einem Umfange, daß die Spuren der Zerſtörung faſt ganz verwiſht B- 
und die Verkehrshemmniſſe, welche durch die Sturmfluth entſtanden 
waren, beſeitigt ſind. Nach dieſer Richtung hin erſcheinen alle Klagen 
gegenſtandslos. Nun ſind vor etwa acht Wochen ſeitens einer Anzahl großer 
Gewerbetreibender, Ziegeleibeſitzer, Holzhändler, Landwirthe beträchtliche 
Summen gefordert worden und über dieſe Liquidationen iſt man in eine 
ſehr eingehende und genaue Prüfung eingetreten und zwar bezüglich 
des Umfanges und der Form der Gewährung (alfo ob als Darlehn, 
Unterſtützung ꝛc.) ſowie über den directen Zuſammenhang der jetzt an⸗ 
geuteldeten Forderungen mit den Folgen der Sturmfluth. Dies Pri- 
fungsgeſchäft hat ſich namentlich dadurch verzögert, daß die Nachweiſe 
aus Stralſund noch nicht zur Stelle waren, die Sache wird aber nun 
mehr in den allernächſten Tagen entſchieden werden. — Heute ſind 
die Verhandlungen vollſtändig abgeſchloſſen worden, welche ſich auf 
die Anleihe der Stadt Berlin bei dem Reichsinvalidenfonds zum An⸗ 
kauf der engliſchen Waſſerleitungswerke beziehen. Die Anleihe von 
30 Millionen Mark (10 Millionen Thaler) wird am 1. Januar 
k. J. zum Paricourſe mit 4½ %% aufgenommen und in London 
aus den bei der dortigen Bank deponirten Beſtänden der Reichs⸗ 
kaſſe gezahlt. Es erwächſt der Stadt durch den damit fortfallen⸗ 
den Transport des Geldes, der nach ungefährer Rechnung ſechs 
Eiſenbahnzüge erfordert haben würde, immerhin eine anſehn⸗ 
liche Erſparniß. Uebrigens haben ſich jetzt die Miniſter des Innern 
und des Handels damit einverſtanden erklärt, daß die Stadt die eng: 
liſchen Waſſerwerke nicht mit dem unter dem damaligen Polizeipräſi⸗ 
denten v. Hinckeldey abgeſchloſſenen Vertrage zu übernehmen, ſondern 
nur den ihnen obliegenden allgemeinen Verpflichtungen für die Hebung 
des Geſundheitszuſtandes der Stadt durch Hergabe des erforderlichen 
Waſſers zu entſprechen braucht. — Die freie Commiſſton, welche ſich 
im Abgeordnetenhauſe zur Herbeiführung einer Vorverſtändigung über 
das Civilehegeſetz gebildet hat, iſt mit der Durchberathung der erſten 
8 Paragraphen, in denen die prinzipiellen Geſichtspunkte des Geſetzes 
ausgeſprochen ſind, zu Ende gekommen. Die Hauptbemängelung wird 
ſich gegen den § 6 richten, der im Abgeordnetenhauſe ſchwerlich zur 
Annahme gelangen möchte. Das Centrum hat geſtern Abend einſtim 
mig die Verwerfung des Geſetzes beſchloſſen und zwar, weil dies 
hauptſächlich gegen die katholiſche Kirche gerichtet ſei, die Geiſtlichen 
nach dem Kanzelparagraphen nicht mehr den Gläubigen verkünden 
dürfen, daß die Kirche jede ohne den kirchlichen Segen geſchloſſene Ehe 
als Concubinat betrachte, daß die Mehrzahl der Bevölkerung de 
Civilehe nicht wolle und man ſie dieſer nicht aufdrängen dürfe. 
[Die feierliche Einſegnung] der Leiche Ihrer Majeſtät der ber 
ewigten Königin⸗Wittwe Eliſabeth von Preußen findet heute Abend um 
6 Uhr im lönigl. Reſidenzſchloſſe zu Dresden durch den Hofprediger Heym 
aus Potsdam ſtatt. Nach der Einſegnung wird die Ueberführung der Leiche 


ASS Extrazuges der Leipzig⸗Dresdener Eiſenbahn nach Potsdam erfolgen. 
Der Oberſt⸗Kämmerer Graf v. Redern, der Vice-Ober⸗Ceremonienmeiſter 


v. Roeder, der Kammerherr Graf Pückler-Weiſtritz und die beiden Leib⸗Pagen 
der Hohen Verblichenen werden dem Extrazuge bis zur Station Röderau 
entgegenfahren. Um 12 Uhr Nachts wird die Leiche auf der Wildpark⸗Sta⸗ 
tion bei Potsdam eintreffen und daſelbſt durch ein Detachement der Gardes 
du Corps übernommen und demnächſt nach Schloß Sansſouei übergeführt 
werden. g 
Zum Empfange der Leiche werden auch die früheren Beine e 
Sr. Majeſtät des Hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm IV. (General Graf 
v. Bismarck⸗Bohlen, General p. Treskow, General v. Loön, General v. Rauch, 
General Graf Kanib, General Prinz Kraft Hohenlohe zu Neiſſe u. A.) auf 
der Wildpark⸗Station anweſend ſein. x he 
Die Hofdienerſchaft der Hochſeligen Königin wird ſich in Trauerkleidern 
dem Leichenzuge anſchließen. f g 1 
In Sansſouci wird im Sterbezimmer Königs Friedrichs II., in welchem 
auch die Leiche des Hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm IV. ausgeſtellt 
war, eine Paradeaufſtellung der Leiche im geſchloſſenen Sarge unter dem 
Thronhimmel vom Mittwoch ab ſtattfinden, zu welcher auch dem Publikum, 
ſofern es in Trauerkleidern erſcheint, am Donnerstag und Freitag zwiſchen 
11 und 3 Uhr der Zutritt geſtattet ſein wird. (Reichsanz. 
[Landestrauer.] Durch die bereits geſtern erwähnte Allerhöchſte Ordre 
an das S iſt die in Folge des Ablebens Ihrer Majeftät der 
Hochſeligen Königin⸗Wittwe Eliſabeth mit dem 15. d. M. beginnende Landes- 
trauer auf ſechs Wochen feſtgeſetzt worden. 5 N | 
Gemäß den über die Landestrauer beſtehenden allgemeinen Beftimmungen 
werden in Folge deſſen in ſämmtlichen Kirchen des Landes die Glocken 
Mittags von 12 bis 1 Uhr vierzehn Tage lang geläutet. 5 N 
In den Kanzleien iſt ſechs Wochen lang ſchwarz zu ſiegeln. Die be⸗ 
en Behörden ſind, ſoweit dies erforderlich, mit beſonderer Anweiſung 
verſehen, 3 


I Ir 
x N 


Sr n N wm A 


me me wo. 


5 ebe 
fläthe der Landes⸗Collegien, ſowie die ihnen im Range 


fetten, 


zur Uniform 


mandos.] 


[Die an das Staatsminiſterium gerichtete Cabinets⸗ 
dre] in Betreff der Landestrauer lautet: : 
„In Folge des Ablebens Ihrer Maj. der Hochſel. Königin⸗Wittwe Eliſabeth 
ch die mit dem heutigen Tage beginnende Dauer der Landestrauer auf ſechs 
Die Directoren und Räthe der Miniſterien, die Präſidenten und 
leichſtehenden Civil⸗ 
Beamten tragen während der erſten vier Wochen zur 1 beſlorte Epau⸗ 
Agraffen und Cordons, beflortes Portepee, Flor um den linken Ober: 
arm, schwarze Unterkleider und ſchwarze Handſchuhe, und wenn ſie bei offi⸗ 
ſiellen Veranlaſſungen in Eivilkleidung erſcheinen, Unterkleider, wollene Weiten 
und Handſchuhe von ſchwarzer Farbe; dagegen in den letzten zwei Wochen 
Flor um den linken Oberarnt, ſchwarze Unterkleider und weiße 
Handſchuhe zur Civilkleidung ſchwarze Unterkleider, ſchwarzſeidene Weſten 
und weiße Handſchuhe. Die Subalternen der genannten Behörden haben 
ur Trauer einen Flor um den linken Oberarm anzulegen. Oeffentliche Muſik⸗ 
Luſtbarkeiten, Theater⸗ und Schauporſtellungen dürfen in den 


Aufführungen, Lust! 2 borjtell 
erſten acht Tagen nicht ſtattfinden. Das Staatsminiſterium hat hiernach das 
Wilhelm. 


eitere zu veranlaſſen. 8 
. Berlin, den 15. December 1873. 5 
; Camphauſen.“ 


[Der Landrathsamtsverweſer Graf v. Schwerin] in 
Schlawe veröffentlicht folgende Erklärung: 2 
Nachdem der Abgeordnete Berger⸗Witten in der 15. Sitzung des Hauſes 
per Abgeordneten geäußert hat, ein hieſiger Wahlcandidat ſei erſt zurückge⸗ 
treten, „nachdem der Landrathsamtsverweſer ein Circular an Schulzen u. ſ. w. 
habe ergehen laſſen, daß „der Fürſt die Candidatur nicht wünſche“, ſehe ich 
mich veranlaßt, dieſe Behauptung für eine unwahre zu erklären. Ich habe 
weder an Schulzen noch an andere Perſonen ein derartiges Circular ergehen 
laſſen. Schlawe, den 13. December 1873. Der Landrathsamtsverweſer. 
Graf v. Schwerin.“ s > 

Hamburg, 15. December. [Diäten.] In der letzten Bürger⸗ 
ſchaftsſitzung iſt von Herrn Martens der Antrag geftellt worden: den 


Wochen feſt. 


Senat zu erſuchen, daß den Hamburger Reichstagsabgeordneten Tagegelder 


bewilligt werden. Der Antrag fand genügende Unterſtützung und 
wurde an den ſtändigen Bürger⸗Ansſchuß gewieſen. Seine Unver⸗ 
einbarkeit mit der Reichsverfaſſung erſcheint uns zweifellos. (N. 3.) 

Braunſchweig, 13. December. [Verlegung des Com⸗ 
Wie der „Magdeb. Ztg.“ von gut unterrichteter 
Seite aus dem Herzogthum mitgetheilt wird, iſt an maßgebender Stelle 


2 die Frage erwogen worden, ob es nicht rathſam ſei, nach dem Ab⸗ 


gange des bisherigen Commandeur Braunſchweigiſchen Contingents 
das Commando des letzteren von Braunſchweig in eine preußiſche 
Stadt zu verlegen; doch dürfte dieſer Kelch für diesmal noch an der 
herzoglichen Reſidenz vorübergehen. Der Herzog von Braunſchweig 
verweigert ſich beharrlich, mit Preußen eine Militär⸗Canvention abzu⸗ 
ſchließen, durch welche das braunſchweigiſche Contingent der preußiſchen 
Armee einverleibt wird. 

Liſſa, 13. Deebr. [Die Ultramontanen! halten wieder zu: 
ſammen. Am 10. d. M. wurde hier eine Vorwahlverſammlung der 
Urwähler des Frauſtädter Kreiſes abgehalten. Da die Polen hier nicht 
die Hoffnung haben, einen ihrer Landsleute durchzubringen, ſo ſtellten 
fie an die Spitze der Candidatenliſte — einen deutſchen Ultramon⸗ 
lanen mit polniſchem Namen, den Armeebiſchof Namszanowski. 
Dieſer ſoll alſo der Compromiß⸗Candidat fein, der unſern Kreis auf 
dem Reichstage repräſentiren ſoll. Als dritter Candidat iſt der Weih⸗ 
biſchof Janizewski aufgeſtellt. Der fünfte iſt der Decan Theinert, ganz 
am Ende ſigurirt der Fürſt Sulkowski auf Reißen. (Oſtd. Ztg.) 

Aus Kurheſſen, 13. Deebr. [Die renitenten Paſtoren.] 
Wie vorauszuſehen war, haben die von dem evangeliſchen Geſammt⸗ 
Conſiſtorium zu Caſſel in Folge ihrer beharrlichen Renitenz abgeſetzten 


neun Paſtoren Niederheſſens, an ihrer Spitze der ſtreitbare Vilmar]“ 


in Melſungen, in bündigſter Form erklärt, daß ſie die über ſie ver⸗ 
hängte Maßregel, als von einer widerrechtlich eingeſetzten Behörde 
ausgehend, nicht anerkennen und ſich daher, die ja allein nur von 
Chriſtus abgeſetzt werden können, auch fernerhin als die rechtmäßigen 
Seelſorger der betreffenden Kirchſpiele betrachten. Gleichzeitig behaupten 
die Herren, daß auch die bisher von ihnen geleiteten Schafe keinem 
neuen Hirten folgen, ſondern die Heilmittel der Religion allein nur 
von den Abgeſetzten verlangen dürfen. Eine Zuwiderhandlung gegen 
dieſen kirchlichen Was würde alſo eine neue Art Ketzerei bedeuten. 
Indeſſen iſt ſelbſt in den Gemeinden der Abgeſetzten die Zahl dieſer 
vermuthlichen Ketzer fo groß, daß bei der Schluß = Bilanz die ganze 
Oppoſition ein ſehr ärmliches Reſultat aufzuweiſen haben wird. Die 
Zahl der „Getreuen“ wäre jedenfalls noch geringer, wenn die Regie— 
rung nicht ſchwach genug wäre, den „Privat- Gottesdienſt des reinen 
Lutherthums in Niederheſſen“ durch Gendarmen und Bauern beauf⸗ 
ſichtigen zu laſſen. (Fr. J.) 

Dresden, 16. December. [Der Extrazug mit der Leiche! 
der Königin⸗Wittwe Eliſabeth von Preußen it um 7 ½ Uhr von hier 
abgegangen. Der Einſegnung im Schloſſe wohnte die geſammte 
ſächſiſche Königsfamilie mit ihren Hofſtaaten, die Geſandten Preußens 


und Baierns, ſowie die Hofſtagten der verewigten Königin-Wittweſ -_ 


bei. Während des Trauerzuges vom Schloſſe nach dem Bahnhofe 
läuteten die Glocken ſämmtlicher Kirchen. Im Bahnhofe waren der 
König von Sachſen, der Prinz Georg und die Spitzen der Behörden 
anweſend. Der preußiſche Geſandte und ſächſiſche Hofcommiſſäre be: 
gleiten die Leiche bis Röderau. 

Nudolſtadt, 15. December. [Der Landtag] iſt plötzlich 
beſchlußunfähig geworden durch Mandat-⸗Niederlegung der Hälfte aller 
Abgeordneten. Die Veranlaſſung gaben perſönliche Differenzen. (Fr. J.) 


— — 


+ + + 
Yrovinzial- Beitung, 
Breslau, 17. Dee. [Angekommeue Fremde.] Fürſt Puttbus aus 
Rügen; Graf v. Haugwitz aus Krappitz; Graf Georg v. Wartenburg 
aus Kl. Oels. 5 


Liegnitz, 15. December. bi Mee Eine außerordentliche Beilage 
des, Amtsblattes veröffentlicht die Maßregeln, welche anläßlich des Aus⸗ 
bruches der Rinderpeſt in Wiednitz angeordnet worden find. Für den ganzen 
Ort Wiednitz tritt die abſolute Ortsſperre ein. Das Dorf iſt bollftändig 
durch militärtjche Wachen zu cerniven und gegen jede Art des Verkehrs mit 
Ausnahme legitimirter Perſonen und unumgänglicher Bedürfniſſe für 
die Ortseinwohner unter beſonders anzuordnenden Vorſichtsmaßregeln — ge⸗ 
ſperrt. Der Verkehr der Bewohner unter einander iſt auf das Unvermeid⸗ 
liche zu beſchränken, Gottesdienſt, Schule und andere Verſammlungen dürfen 
nicht abgehalten werden, die Schänken und Gaſthöſe ſind zu ſchließen. Die 
durch den Ort führenden Straßen ſind einſtweilen zu verlegen. — Für den 
ganzen Kreis Hoyerswerda ſind außerdem beſondere Vorſichtsmaßregeln be⸗ 
züglich der Repiſion des Viehſtandes angeordnet. 


J. F. Aus der Grafſchaft Glatz, 16. Dechr. [Zur Wahl.] Die aus⸗ 
drückliche Genehmigung des Herrn Canonicus Dr. Künzer, ihn als Candi⸗ 
dat für die Reichstagswahl im Glatz⸗Habelſchwerdter Wahlkreiſe definitiv auf⸗ 
ſtellen zu dürfen, iſt erſt vorgeſtern dem Wahleomite zugegangen. Sie konnte 
nicht eher eingeholt werden, als bis die Vereinigung der freiconſervativen 
und liberalen Partei bewirkt war und der von erſterer bereits aufgeſtellte 
Wahlcandidat, Frhr. v. Münchhauſen auf Nieder⸗Schwedeldorf, auf die 
Candidatur verzichtet hatte. Beides iſt erſt vor wenigen Tagen erfolgt. In 
ſofern war alſo die von der „Germania“ gebrachte Notiz berfrüht. Aber 
richtig iſt leider, daß Dr. Künzer von dem Augenblick an, in welchem er ſei⸗ 
tens einiger Mitglieder des liberalen Wahlcomite's als Candidat in Vor⸗ 
ſchlag gebracht worden war, von mehreren Seiten, ganz beſonders aber von 
Seiten „ſeines Biſchofs“ angegangen worden iſt, entweder auf die Wahl 
zu verzichten, oder zu geloben, ſich nur dem Centrum anſchließen und ſtets 
mit demſelben ſtimmen zu wollen. In letzterem Falle würde man ſelbſt ſeine 
Wahl beſtens empfehlen. Dieſes Drängen und Peingen ſoll in letzter Zeit 


ſogar in einer Weiſe erfolgt ſein, die manchen Anderen zur Verzichtleiſtung 


; 4688 | 
beſtimmt haben würde. Geradezu empörend follen namentlich die Drohungen 
fein, welche ſich ein Redacteur in einem plumpen Schreiben an Dr. Künzer 
erlaubt habe. Wenn das Schreiben in nil aun ſo lautet, wie mir ange⸗ 
deutet worden, alsdann verdient es öffentlich und wörtlich bekannt gemacht 
zu werden zur Kennzeichnung der jeſuitiſch⸗cleriralen Partei und der Mittel 
und Waffen, deren ſich dieſelbe bedienen zu müſſen glaubt, um ihre verwerf⸗ 
lichen Zwecke zu erreichen. So en nun aber auch der vom Fürſtbiſchof an 
Dr, Künzer zur Bearbeitung abgeſandte Prälat in Vorſtellungen und War: 
nungen ſich abgemüht und = haarſträubend auch der überfromme Redacteur 
gedroht: — Herr Dr. Künzer iſt ſtandhaſt geblieben und hat mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit erklärt, daß er jetzt die eventuell auf ihn fallende Wahl unbe⸗ 
dingt annehmen und ſich auch auf keinen Fall dem Centrum anſchließen, am 
allerwenigſten mit demſelben ſtimmen werde. — Das vereinigte Wahlcomite 
hat nun einen Wahlaufruf erlaſſen und in demſelben alle die Gründe ange⸗ 
geben, welche es bewegen, Herrn Dr. Künzer zum Abgeordneten für den 
deutſchen Reichstag ſämmtlichen Wählern zu empfehlen. — Die clericale 
Partei dagegen hat — wie bei den Wahlen für das preußiſche Abgeordneten⸗ 
haus — ſo auch für den deutſchen Reichstag wieder den bekannten Mitarbei⸗ 
ter des rabenſchwarzen „Gebirgsboten“, Hauptmann a. D. und Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Ludwig zu Neuwaltersdorf aufgeftellt. 


x Münfterberg, 15. December. [Die Stadtperordneten⸗Wahlen. 
— Der Vorſchußberein. — Die Synodaloronung.] Der in Nr. 
561 mitgetheilte Ausfall der hieſſgen Stadtverordnetenwahlen hat zur Folge 
gehabt, daß eine ſchon öffentlich bekannt gemachte Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten ausfallen mußte und ſolche bis auf Weiteres nicht abgehalten werden 
können, weil der Vorſteher, deſſen Stellvertreter und der Schriftführer ihren 
Austritt erklärt haben und unſeren Clericalen das Feld räumen. Bei der 


künftig zu vollziehenden Erſatzwahl wird die 10 babe Geiſtlichkeit weniger 9 


e db entfalteu dürfen und nicht nöthig haben, Leute, die noch bei 
keiner Wahl geweſen, zu derſelben zu nöthigen, da hoffentlich die Gegenpartei 
ſich der Wahl enthalten wird und deshalb noch 3 infallibiliſtiſche Candidaten 
die beſte Ausſicht haben, über das Stadtſäckel mitberathen zu können, und die 
römiſch⸗katholiſche Kirche dann gerettet ſein wird, daß bei ſolcher Einſeitigkeit 
— die Stadtverordneten werden dann bis auf 2 römiſch⸗katholiſch ſein — 
das Wohl der Stadt ſchwerlich e wird, dürfte zweifellos und ebenſo 
gewiß ſein, daß die gehorſamen Bürger, wenn ſie ſpäter bei der Steuerzah⸗ 
lung werden tiefer in die Taſche greifen müſſen, der Geiſtlichkeit künftig einen 


gewiſſen Dank ſagen und zur Ueberzeugung kommen werden, daß es nicht gut 
iſt, wenn die Geistlichkeit die communalen Angelegenheiten vor ihr Forum 
zieht. — N. der letzten Generalverſammlung des hieſigen Vorſchußvereins 
dam eine Angelegenheit, die durch Mittheilungen in Localblättern auch 
in anderen Kreiſen bekannt wurde, zur Erledigung. Aus der reichhalti⸗ 
gen Tages⸗Ordnung dürfte allgemeines Intereſſe 1 8 1) Punkt 1 
der Tages Ordnung, geſchäftliche Mittheilungen. us demſelben ging 
hervor, daß gegen das Vorjahr die Geſchäfte ſich vermehrt haben und 
daß bei den Effecten, welche im Beſitze des Vereins ſind, die Differenz 
ge dem Ankaufspreiſe und dem Courswerth keine erhebliche iſt. 2. 
Punkt 3. Beſchwerde gegen den Vereins⸗Kaſſirer. Im Monat Juli bean⸗ 
tragten Mitglieder wegen Beſchwerden gegen den Kaſſirer eine gußerordent⸗ 


liche General⸗Verſammlung und wurde in derſelben am 3. Auguſt eine Com⸗ 


miſſion zu deren Unterſuchung gewählt. Dieſe Commiſſion erſtattete ihren 
Bericht und die Verſammlung erachtete mit großer Majorität den Kaſſirer 
als nichtſchuldig. 3. Punkt 8. Antrag von 21 Mitgliedern auf Aus⸗ 
ſchließung von 2 Mitgliedern. Dieſe Beiden gehörten zu den vorerwähnten 
Beſchwerdeführern und ſprach ſich die Verſammlung gegen deren Ausſchließung, 
aus. Die übrigen Punkte betrafen Zuſätze zur Geſchäfts⸗Inſtruction, Dechargi⸗ 
rung der letzten Rechnung, Wahl eines Controleurs, von 4 Ausſchußmitglie⸗ 


dern und von mehreren Stellvertretern. — Am 12. d. M. wurde eine Vor⸗ 


verſammlung in Betreff der Wahlen zum evangeliſchen Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
9 und der Gemeinde⸗Vertretung abgehalten, in welcher Herr Paſtor 
Kirchhofer die neue Kirchen⸗Ordnung erläuterte, über die verſchiedenen Rich⸗ 
tungen in der evangeliſchen Kirche ſprach und ſchließlich hervorhob, daß die 
neue Kirchen-⸗Ordnung die Verwaltung, welche ſeit der Reformation die 
Fürſten inne gehabt, der Gemeinde anheimgebe, alſo die Selbſtverwaltung 
bezwecke. Es wurden verſchiedene Candidaten vorgeſchlagen und ſoll über 
dieſelben in einer Verſammlung am 29. abgeſtimmt werden. 


Heinrichau, 16. Dec. [Sperrung.] Dem Caplan Bu ch mann iſt am 
15. December die Ausübung kirchlicher Functionen ſtaatlich Are t und 
das Gehalt geſperrt worden. - (Schl. V.⸗Ztg.) 


R. Strehlen, 16. Decbr. [Zu den Wahlen.] Die von den Ohlauern 
aufgeſtellte Reichstagscandidatur des Landrath g. D. Dr. Friedenthal findet 
auch in unſerer Stadt den größten Anklang. Wir erwarten, daß auch die 
Landbevölkerung hiermit zufrieden fein werde. Wer von den e 
noch der Verhandlungen über die Kreisordnung ſich erinnert, der muß mit 
Eifer für die Wahl des Landrath Friedenthal wirken. Fürwahr, die Ohlauer 
haben trefflich gedacht. Nächſt dem Neiſſer Kreiſe haben wir das erſte An⸗ 
recht auf dieſen Vertreter unſerer Intereſſen. Die römiſchen Dunkelmänner 
des Neiſſer Kreiſes haben, kein Verſtändniß für ſeine großen Verdienſte; fie 
find einmal undankbar gewejen und werdens wieder ſein. Dieſer verdienſt⸗ 
volle, hervorragende ſchleſiſche Abgeordnete muß wieder einen ſchleſiſchen Kreis 
vertreten. Wir ſind die Nachbarn und wir werden ihn wählen. 


Oppeln, 15. Decbr. [Herr Kreisvicar 1 Heute ſtand vor 
der hieſigen Criminal⸗Deputation Termin in der Unterſuchungsſache wider 
den Kreisvicar Büchs in Czarnowanz an wegen widerrechtlicher Ausübung 
geiſtlicher Amtshandlungen. Nach anderthalbſtündiger Verhandlung, in wel⸗ 
cher der Bruder des Angeklagten, der Appell.⸗Gerichts⸗ Referendar Leopold 
Büchs, die Vertheidigung führte, wurde beſchloſſen, Beweis zu erheben, durch 
Sr Auskunft des fürſtbiſchöflichen General-Vicariat⸗Amtes zu Breslau 
darüber: 

1) ob der Angellagte ſchon vor dem 11. Mai 1873 Kreisvicar von Czar⸗ 
nowanz geweſen iſt, und 

ob Raſchau zum Bezirk der Kreisvicare von Czarnowanz gehöre. 

l. 


EHER BE EEE . 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 16. December. 
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Bar. T Abweich. Wind⸗ i 
Ort. Par. A berm.] pom | ES | Allgemeine 
a | in. Reaum.] Mittel. Stärke. Himmels⸗Anſicht. 


8 Haparandaſ 325, 0,51 — S. ſtille. [Schnee, Nordlicht. 
8 11 331,3 | 0,7“ — S. ſchwach. bedeckt. 
iga — — — — — 
8 Moskau 328,0 0,00 — W. lebhaft. bedeckt. 
8 S 328,0 3,91 — SW. lebhaft. bewölkt. 
Skudesnäs] — — — — — 
8 Öröningen}333,4 4,66 — SSW. mäßig. bedeckt. 
8 Helder [333,9 1 ERS Shun — 
8 heilend. 324,5 09) — ISW. ſchwach.“ bewölkt. 
hriſtianſd. — = — — — 
8 Paris 1 — — — 
Morg. Preußiſche Stationen: - 
6 Memel 334,5 4,3 5,3 W. ſtark. bedeckt. 
e 0 DE SW. ſ. ſtark. eg 
anzig 2, 270 — ede 
7 Cosi 333,9 0% 08 SW. ftart anz bedeckt. 
6 Stettin 336, 0, — 0,6 W. ſtark. edeckt. 
6 Puttbus 332, 0,8 0,9 ISW. ſtark bedeckt. Regen. 
6 Berlin 336,3 0,5 0,2 S. lebhaft. ganz bedeckt. 
6 Poſen 333,9 1,0 19 W. ſtark. bedeckt. 
6 Ratibor 329,4 1,2 3,5 SW. lebhaft bedeckt. 
6 Breslau 332,8 1,1 2,2 W. ſchwach. trübe. 
6 Torgau 335,0 — 0,6, — 0,7 W. lebhaft. bedeckt. 
6 Münſter 337,3 2,4| 1,2 I SW. ftarl. trübe, Regen. 
6 Köln 336,0 2,27 0,4 SSW. lebhaft. trübe. 
8 a ; 334,8 — 0,6 — 14 W. ſtark. trübe. 
Flensburg“ — = — > — 
6 Wiesbaden! 336,01 — 056 — S. ſchwach. bedeckt. z 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 


Sternwarte zu Breslau. 


December 16. 17. | Nachm. 2 U. | Abbe. 10 U. | Morg. 6 U 
Luf druck bei Degas 329,44 325 15 325“ 07 
Luftwärmmmm +: 005 6% + 801 
Ve ä 2 5 19 85 85 1675 is 10 

unſtſättigung 5 pt. 1 pCt. pCt. 
WInd | W. 1 W. 4 W. 4 
Weiten trübe. trübe. bedeckt, Regen. 


Breslau, 17. Dec. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 64 Em. u.. — M. 4 
Eisſtand. = ae 


— — —— — 

Berlin. 16. December. Die heutige Börſentendenz bot nach keiner Seite 
der Berichterſtattung irgend welche neuen Momente. War ſchon der 
ſchäftsverkehr in den Tagen zuvor lehr eingeſchränkt, ſo gab es doch im 
hin noch einzelne Gebiete oder zum Wenigſten doch einzelne Effecten, 
einen regeren Umſatz aufzuweiſen hatten und ſich bierdurch von dem all 
meinen Geſchäftsgang abhoben, heute jedoch zeigte ſich die Geſchaftsſtille ul 
die geſammte Börſe Gn verbreitet, weder griff die Hauſſepartei ei 
noch entwickelte die Contremine in dem Grade eine geſchäftliche Thätigke 
daß fie dadurch auf die Stimmung hätte Einfluß gewinnen können. Mit d 


it 

Geſchäftsſtille wuchs indeß als Folge der Luſtloſigkeit das Zugeſtändniß 
Herabgehen der Courſe und als auch aus Wien niedrigere Notirungen 
eintrafen, drückte ſich namentlich in der letzten Stunde abermals das Cours⸗ 
niveau. Die internationalen Speculationswerthe binnen bei gänzlicher 
Geſchäftsloſigkeit faſt unverändert ihren geſtrigen Schlußnotirungen gegenübe 
und behaupteten dieſelben unter unweſentlichen Schwankungen auch Font is zum 
Schluß der Börſe, ohne daß der Verkehr ſich ſonderlich belebte. Der Geſchäfts⸗ 
ſchluß war aber entſchieden flau. Auch für die öſterreichiſchen Nebenbahnen 
trat die matte Stimmung in den Vordergrund und mehrten ſich im Verlauf 
die Verkaufsaufträge derart, daß faſt ſämmtliche Effecten dieſer Gattung fi 
Coursermäßigungen unterwerfen mußten. Galizier und Oeſterreich. Nord⸗ 
weſtbahn waren vorzugsweiſe angeboten. Auch Kaſchau⸗Oderberg büßten di 
Avance der vorhergegangenen Tage wieder ein. Für auswärtige Fonds war 


der Stimmung nicht zum Ausdruck gelangen konnte. Im Allgemeinen ließen 
die Courſe etwas nach. Wenn bei den ſchweren Actien die Tendenz mehr 
unentſchieden blieb, ſo trugen leichte Papiere eine vollſtändig matte Phy⸗ 
fiognomie, nur Oberheſſen waren feſt. Bankactien blieben ſehr ruhig und 
verdanken dieſeim Umſtande hauptſächlich nur, daß fie von weſe 
lichen Cours⸗Reductionen verſchont blieben. Disconto-Commandit p 
ultimo 178 bis 176%, Provinzial⸗Disconto 87% bis 87, Induſtri 
Papiere behaupteten ſich nur ſchwach. Oeffentliches Fuhrweſen fe 
in Pferdebahn größerer Umſatz. Wöhlert weichend. elſenkirchen pr. 
Caſſa à 144%, pr. Ultimo einiger Verkehr zu 14314 144. Dortmunder 
pr. Caſſa 81%, pr. Ultimo 82—81 / Laura pr. Caſſa 157%, pr. ult. 157% 
bis 157½, Schließen zu 157. Wechſel ſtill, eher nachgebend. (Bank: u. 93.) 


Bahn bez. 
disch Thlr. ab Bahn bez., fein inländiſcher — Thlr. bez., per De⸗ 
cember 63½ —63—63 f Thlr. bez., pr. December⸗Januar 63-624 —62% 
Thlr. ber pr. Januar⸗Februar 63—62%4—62% Thlr. bez., pr. Setihjahe 
634 —63 Thlr. bez, pr. Mai⸗Juni 68—62% Thlr. bez., Juni⸗Juli 62% 
—62% Thlr. bez. Gekündigt 16,000 Eine. Kündigungspreis 63% Thlr. 
Gerſte loco 58—73 Thlr. nach Qualität gefordert. — Hafer pr. 1000 Kilogr. 
loco 48—58 Thlr. nach Qualität gefordert, ſchleſiſcher — Thlr. bez., böhn 
ſcher 54—56% Thlr., oſtpreußiſcher 51—55 Thlr., weſtpreußiſcher 51—55 
Thlr., galiziſcher 48—51 Thlr. bez. pommerſcher 54—50 Thlr., uckermärker 
54—56 Thlr. ab Bahn bez., per November⸗December 52% Thlr. bez., pe 
December Januar 53% Thlr. bez., per Januar⸗Februar — Thlr. bez., 
Frühjahr 537 —53% Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 54 Thlr. bez., pr. Sauna 
— Thlr. bez. Gekündigt 1800 Cine. Kündigungspreis 52% Thlr. — 
ſen: Kochwaare 61—69 Thlr., Futterwaare 56—60 Thlr. bez. — Weize 
mehl Nr. 0 12, —11 Thlr., Nr. 0 und 1 114 —10% Thlr. — Roggen: 
mehl Nr. 0 10½—10 Thlr. Nr. 0 und 1 9%—9Y Thlr., pro 100 Kilo un⸗ 
verſteuert incl. Sack. — Roggenmehl Nr. 0 und 1: pr. November⸗December 
9 Thlr. 28 —27 Sgr. bez., pr. December⸗Januar 9 Thlr. 18% Sgr. bez. 
pr. Januar⸗Februar 9 Thlr. 16% Sgr. bez., pr. Februar⸗März 9 T 5 0 
15 Sgr. bez, pr. März⸗April Thlr. — Sgr. bh pr. April⸗Mai 9 Thlr. 
13—12½ Sgr. bez. Mai⸗Juni — Thlr. — Sgr. bez. Gekündigt 500 Einr 
Kündigun Spreis 9 Thlr. 28 Sgr. — Delfaaten: Raps — Thlr., Rübſen — 
Thlr. — Rüböl per 100 Kilo netto loco 19 Thlr. bez., pr. November⸗Decem⸗ 
ber 18% Thlr. bez., December⸗Januar 18% Thlr. bez., Januar⸗Februar — 
Thlr. bez., pr. Februar⸗März — Thlr. bez., pr. April⸗Mai 20 % —21 Th 
bez., pr. Mai⸗Juni 21,—21% Thlr. bez. Gekündigt — Eine. Kündi⸗ 
gungspreis Thlr. — Leinöl loco 24 Thlr. — Petroleum per 100 Kilo 
incl. Faß loco 10 Thlr. bez., pr. November⸗December 9% Thlr. bez., 
December⸗Januar 9% Thlr. bez., pr. Januar⸗Februar 94 Thlr. bez., 
April⸗Mai — Thlr. bez. Gekündigt 2000 Barrels. Kündigungspreis 9% 
Spiritus pr. 10,000 pCt. loco „ohne Faß“ 21 Thlr. 8—5 Sgr. b 
„mit Faß“ — Thlr. bez., pr. November⸗December 21 Thlr. 6 Sgr. bis 
Thlr. bez., pr. December⸗Januar — Thlr. — Sgr. bez., pr. Januar⸗Februg 
— Thlr. — a bez., pr. April⸗Mai 21 Thlr. 5 Sgr. bis 21 Thlr 1 S 
bez., pr. Mai⸗Juni 21 Thlr. 8—4—5 Sgr. bez., pr. Juni⸗Juli 21 Thlr. 22 
—13 Sgr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 21 Thlr. 27 Sgr. bez. Gekündigt —Liter 
Kündigungspreis — Thlr. — Sgr. 7 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
graph Im 50 0 1 Bus 
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Par 


ranzofen*) 349. Heſſ. Ludwigsb. 1587. Böhmiſche Weſtbahn 231%. L 
Rea 174. Galizier 233%. Clifabethbahn 229. Narpwiſtbahn 206 
Elbthalbahn —, do. Prioritäten —. Oregon 17%. Crevitactien*) 2 
Ruſſ. Bodencredit — Ruſſen 1872 98%. Silberrente 65%. Papierre 
61%. 1860er Looſe 92%. 1864er Looſe 147. Ungarloofe — Raab: 
Grazer 78%. Amerikaner de 1882 97%. Darmſtädter Bankverein 404% 
Deutſch⸗öſterr. 894. Prov.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 87%. Brüſſeler Bank 103 
Berl. Bankverein 87. Frankf. Bankverein 91%. do. Wechslerbank 824 
Nationalbank 1018. Meininger Bank 113%. Hahn Effectenbank 120½. C 
re 94. Südd. Immobilien⸗Geſellſchaft — Hibernia 106%. 185 

oofe —: £ 


ſche Anleihe iſt recht be 
ben. 


Frankfurter Wechslerb 
Bank —. Darmſtädter Bank 400, J ſerhsbabn 5 a 
1860er Looſe —. Oeſterr. Nationalbank —. 
auswärtiger Notirungen. 


—. Meininger 
„ ungar. Looſe 
Matt in Folge ungünſtige 


1 


I; Dresden, 16. December, Nachmitiags 2 Uhr. Credit 138%. Lombar⸗ 
den 100. Silberrente 65%. Sächſiſche Creditbank 74%. Sächſiſche Bank 
(alte) 14417. do. (junge) 141%. Leipziger Credit —. Dresdener Bank 90%. 


Oeſterr. Noten 88%. Lauchhammer —. Geſchäftslos. 
Hamburg, 16. December, Nachm. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 


206. dto. 1860 er Looſe 98. Nordweſtbahn 440. Franzoſen 748. 
Lombarden 371. Italieniſche Rente 59%. Vereinsbank 122%. Laura⸗ 


20, 38 Br., 20, 30 Gd. Amſterdam 167, 60 Br., 166, 80 Gd., Wien 17 
268, 25 Br., 266, 25 Gd., Frankfurt a. M. 169, 80 Br., 169, 2 


Wetter: Sturm, Regen. 


2 4000 B. amerikaniſche, 2000 B. oſtindiſche. 
Umſatz 15,000 B., davon für Speculation und Expert 2000 Ballen. Feſt. 


Upland nicht unter good ordinary December⸗Januar⸗Verſchiffung 870 D 
Königsberg, 16. December, Nachmittag. . reden 0 


15 pet. loco 19%, pr. December 19%, pr. Frühjahr 20½᷑ Thlr. Wetter 
egen. 


pr. Decem 
gewicht 51—55, 


Spiritus pr. 100 Liter 100% loco 19% Thlr. — Wetter: Regen. 

5 Mais 3 D. niedriger. — Wetter: Schön. 

N 

5 gleichen Woche des vorigen Jahres. 

(Schlußbericht.) Roggen pr. März 246, pr. Mai 242 

25 Pf. bez. 

Grünberg, 16. Dechr. [Niederſchleſiſcher en In 
der geſtrigen außerordentlichen Generalverſammlung des hieſigen Nieder⸗ 


0 Kaſſenvereins, in welcher 3024 Actien im Betrage von 604,800 
haler durch ca. 150 Actionäre vertreten waren, wurde zunachſt eine Abän. 


erſönlich haftende Geſellſchafter die Uebernahme der Liquidation der Geſellſchaft 
ſeinerſeits abgelehnt, die Wahl eines Liquidators der Geſellſchaft ſeitens der Gene⸗ 
kralverſammlung und des perfönlich haftenden Geſellſchafters zu beſchließen ſei. 

iernach wurde der Beſchluß, die Geſchäfte des Kaſſenvereins neee zu 
iquidiren, einſtimmig gefaßt. Mit gleicher Einſtimmigkeit wählte die General⸗ 
erſammlung Herrn Aug. Lübke von der Firma e LE u. Comp. 
n Berlin zum Liquidator. Herr Lübke acceptirte dieſe N 


gleichzeitig mit dem Caſſenverein wieder gufnehme und ein von dem Caſſen⸗ 

bperein mit den Banquiers der Geſellſchaft früher vereinbarten Vertrag über 
weitere Discontirungen vorher näher präciſirt und mit ſämmtlichen Banquiers 
bereinſtimmend, ſeſtgeſtellt jet. ) 


die Stimmung im Allgemeinen ſehr ruhig, bei mäßigen Zufuhren und un⸗ 
veränderten Preiſen. 


Notiz bezahlt. 


Sorte 74 Thlr. bezahlt. 

eb erke le 5 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr., weiße 7 bis 7% 
Thlr. bezahlt. 
Hafer be 


Not eben. 


en angeboten, pr. 100 Kilogr. 5% bis 6% Thlr. 
Wicken gute Bela pr. 100 Kilogr. 4% bis 5% Thlr 


% bis 4% Thlr. 8 1 i 8 
Bohnen behauptet, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr. 
Mais angeboten, pr. 100 Kilogr. 5% bis 6% Thlr. 

- Deljaaten ſchwache Kaufluſt. 
Schlaglein unverändert. 

x Per 100 e 


Schlag⸗Leinſaat. 7 6 Dee 
Winter⸗Raps .. 7 10 — 2 8 5 — 
Winter⸗KRübſen. 7 7 6 n 7 27 6 
Sommer⸗Rübſen. 7 17 6 8 — — 8 5 
Leindotter r 6 27 6 7 10 — 7 25 — 


Rapskuchen matter, ſchleſiſche 70—73 Sgr per 100 Kilogr. 
einkuchen höher, ſchleſiſche 100—103 Sgr. per 50 Kilogr. . 
leeſaat, rothe in feſter Haltung, neue 13—15% Thlr. pr. 50 Kilogr., 
iße jähr. 12—16—18 Thlr. pr. 50 Kilogr. hochfeine über Notiz bezahlt. 
Thymothee gut behauptet, 87 —11½ Thlr. pr. 50 Kilogr. 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 54 —4 Sgr. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
f (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Bern, 16. Decbr. Der Ständerath hat heute mit einigen un: 
ſentlichen Veränderungen die Beſchlüſſe des Nationalraths über die 
aubens⸗ und Gewiſſensfreiheit genehmigt. Abgelehnt wurde nur die 
Beſtimmung, daß über die religiöſe Erziehung der Kinder bis zum 
„Lebensjahre derſelben der Vater reſp. der Vormund entſcheiden ſoll. 


vortend erklärt: Er ſei entſchloſſen, die ausländiſchen Inhaber der 
italieniſchen Rente den Formalitäten einer Ausſage an Eidesſtatt 
ffidavit) zu unterwerfen. 8 ; 

Deputirtenkammer. Der Arbeiterminiſter, eine Anfrage über den 
iſenbahndienſt, zwiſchen Italien und Deutſchland beantwortend, con⸗ 
atirt, daß Unterhandlungen eingeleitet ſeien, um den Verkehr zwiſchen 
den Ländern zu beſchleunigen. Der Miniſter hoffe, daß alle Schwie⸗ 
gkeiten bald beſeitigt werden, hinzufügend, daß die Brücke bei Bor⸗ 
goforte in der zweiten Hälfte des nächſten Jahres vollendet ſein wird. 


— nn ze 


16. Decemb 


r Börse vom 
do. Wechslerbank 73. do. Handelsbank 63%. Sächſiſcher Bankverein 70%. N ? 
107.5 
Staats⸗Präm.⸗Anleihe 10714. Silberrente 65%. Oeſterreich. Ereditactien 


ütte 156%. Commerzbank 9144. dio. II. Emiſ. —. Norddeutſche Bank 140. 

rovinzial⸗Disconto⸗Bank 87. Anglo⸗deutſche Bank 62%. dto. neue 

76. Däniſche Landmannbank —. Dortmunder Union 31½. Wiener Union: 

bank —. 64er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe — 66er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe —. 

0 Amerikaner de 1882 93%. Köln⸗M.⸗St.⸗Actien 147%. Rhein. Eiſenbahn⸗ 

ER . 143%. Bergiſch⸗Märkiſche 1074. Disconto 4 pCt. — 
att. ? 


Wechſelnotirungen: London lang 20, 15 Br., 20, 09 Gd., London ur 


Fonds- und Geld- 


Freiw. Staats- Anleihe 


00 Br., 174, 00 Gd., Paris 79, 40 Br. 79, 00 Gd., u Fran 189 
8 d. Berliner Stadt-O lig. 

Hamburg, 16. December. [Getreidemarkt.] Weizen loco flau, Roggen 8 5 4 
loed ſtill, beide auf Termine geſchäftslos Weizen pr. 126pfd. pr. December 
pr. 1000 Kilo netto 236 Br., 235 Gld., pr. December⸗Jauuar pr. 1000 Kilo 

netto 236 Br., 235 Gd., pr. Januar⸗Februar pr. 1000 Kilo netto 239 Br., 

237 Gd., pr. April⸗Mai pr. 1000 Kilo netto 261 Br., 260 Gd. — Roggen 

pr. December 1000 Kilo netto 196 Br., 195 Gd., pr. December⸗Januar 

1000 Kilo netto 195 Br., 194 Gd., pr. Januar⸗Februar 1000 Kilo netto 195 

Br., 194 Gd., pr. April⸗Mai 1000 Kilo netto 196 Br., 194 Gd. — Hafer 
Hau. — Gerſte ſtill. — Rüböl ftill, loco und pr. December 62, pr. Mai 
pr. 200 Pfd. 65%. — Spiritus ſtill, pr. December pr. 100 Liter 100% 5544, 
pr. Dechr.⸗Janugr, pr. Janugr⸗Februar u. pr. April⸗Mai 54%. — Kaffee 
at; geringer Umſatz. Petroleum ſtill, Standard white locb 13, 50 Br., 

13, 40 Gd., pr. December 13, 40 Gd., pr. Januar⸗März 13, 60 Gd. — 


Kur- u. Neumärk. 


Westfäl, u. Rhein. 


Rentenbriete. Ptandäbr. 


Badische Präm.-Anl, . 
Baierische 4% Anleihe 
Cöln-Mind,Prämiensch, 


Kurh, 40 Thlr.-Loose 691% G. 
Badische 35 1'1.-Loose 38 5 

{ ; 1 0 äm.-Anl, 235 
Liverpool, 16. December, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.)] Hidendurer Loose 7... 


Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 10,000 B., davon 


Dollars 1.11% G. 
FErmd. Bkn,9)% bz 
Oest. Bkn. 88% bz 
Russ, Ekn, 81% bz. 


Liverpool, 16. December, Nachmittags. [Baumwolle.] Schlußbericht. 
Napoleons 5.10%, bz 
imperjals 5.15%, G. 


Middl. Orleans 3%, middl. ameritanifhe 8%, fair Dhollerah 5%, 
middl fair Dhollerah 5, good middl. Dhollerah 4%, middl. Dhollerah 4%, 
fair Bengal 4%, fair Broah 5%, new fair Oomra 6, good fair Oomra 
6%, fair Madras 6, fair Pernam 8%, fair Smyrna 6%, fair Egyptian 9%. 


Hypotheken- Certificate. 
Kündbr. Cent. Bod.-Or. 5 


E 


: t.] Weizen 
kuhig. Roggen behauptet, loco 121/122 Pfd. 2000 Pfd. lei 58%, 55 
December 57½, pr. Frühjahr und pr. Mai⸗Juni 57% Thlr. Gerſte ſtill. 

Hafer unverändert, loco pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 48, pr. Frühj. 46 % Thlr. 
Weiße Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 53 Thlr. Spiritus per 100 Liter 


Kündb. Hep. Schuld. do. 
Hyp. Auth. Nord-G.-C. B. 
Pomm, Hypoth-Briefe 
Goth. Präm.-Pf I. Em. 


Meininger Präm.-Pfdb. 
Oest. Silberpfandbr.. , 


gegangen 


Sr 
a 


Danzig, 16. December, Nachm. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 
I ruhiger, bunter pr. 2000 Pfd. Zollgew. 82—85, hellbunter 86-87, hoch⸗ 
bunter und glaſig 88—92, 126pfd. pr. December 86, pr. Frühjahr 86 
Thlr. außer theurer, 120pfd. loco pr. 2000 Pfd. Zollgew. inländ. 62, 
er und pr. Frühjahr 59 Thlr. Kleine Gerſte pr. 2000 Pfd. Zoll⸗ 

\ große Gerſte pr. 2000 Pfd. Zollgew. 57—61 Thlr. Weiße 
och⸗Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollgew, loco 51 52, do. Futter⸗Erbſen pr. 2000 
Pfd. Zollgew. 50 Thlr. Hafer pr. 2000 Pfd. Zollgew. loco 50 Thlr. 


* 
Unkb. Pfd. d. Pr.-Hyp.-B. 
Pfab.d.Oest.Bd.-Cr.-Gs. 
Südd, Bod.-Cred.-Pldb. 
Wiener Silberpfandbr, 


S 


Ausländische Fonds. 


Liverpool, 16. December. Getreidemarkt. Weizen ſtetig, Mehl ruhig, 
ö 8 16. December. Roheiſen. Mixed numbers warrants 
06. Sh. 4 D. 5 2 do. Bod.-Cred,-Pfdb. 
Letztwöchentliche Verſchiffung 11,215 Tons gegen 16,241 Tons in der | dus Pol. Schatz. bl. 

8 0 Poln. Taenid su 55 

8 532 1 1 Poln, Liquid.-Pfandbr, 

Amsterdam, 16. December, Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt. Amerik.toh Aal. p. 1883 
Bremen, 16. Deebr. Petroleum, feſt, Standard white loco 13 Mk. 
b - Französische Rente 
ital, neue 5% Anleihe 
Ital. Tabak-Oblig, . . . 
Raab-Grazer lo Thlr. L. 
Rumänische Anleihe 
Tärkische Anleihe 
Ung. 5% St. Eisenb. Anl. 
Schwedische 10 Thlr.-Lo 
Finnische 10 Thlr. Loose 9%, bz 


* ef 1 > 


oi 


erung des § 12 der Statuten dahin gehend beſchloſſen, daß, nachdem der 


Eisenbahn-Prioritäts- Actien, 
Berg,-Märk, Serie II, „4%, 


8 Berlin- Görlitz 5 
N Lübke rt ahl, jedoch nur i 
mit dem Vorbehalt, daß zunächſt die hieſige Schleſiſche Tuchfabrik die Zahlung 


0. Er 25 
Breslau-Freib Litt. D. 


Halle-Sorau-Guben . .\ö 
Hannover- Altenbeken. 4 
67 


+ Breslau, 17. Dechr., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war 


Niederschl. Märkische. 
Weizen nur zu billigeren Preiſen verkäuflich, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 7%, bis 8½ Thlr., gelber 7% bis 8% Thlr., feinſte Sorte über 


oggen in matter Haltung, pr. 100 Kilogr. 6½ bis 7% Thlr., feinſte 


hauptet, pr. 100 Kilogr. 4% bis 5% Thlr., feinfte Sorte über 
Cosel-Oderb, (wilh.) 
0. 


Lupinen hoch gehalten, pr. 100 Kilogr. gelbe 4% 55 5 Thlr., blaue 


rsehl. Zwgb. Lit. O. 


Ostpreuss. Südbahn. 5 
Rechte Oder-Ufer-B. , 
Schlesw. Eisenbahn. 


Ca 


Chemnitz-Komotau 
Dux-Bodenb ach 
Gal. ‚Carl-Ludw.-Bahn. 5 
Kaschau-Oderberg . 

Ung. Nordostbahn 


Lemberg Czernowitz 5 


Mährische Greuzbahn. 
Mähr -Schl.Centraſbhn. 
Kronpr. Rudolph-Bahn 
Oesterr.-Französische. 


do. Obligationen. 
Warschau-Wien II. 


= = 


Bank-Diseont 5 pr. Ct. 
Lombard-Zinsfuss 6 pr. Ot. 


Rom, 16. December. Senat. Minghetti, eine Anfrage beant| 


Eisenbahn- 


Divid. pro 


Aachen-Mastricht. 


Berg,-Märkische , 


Berlin-Anhalt. . .|1 


do. Dresden 
Kerlin-Görlitz .. 
Berlin-Hamburg . 
Berl. Nordbahn . 
Berl.-Potsd. Magd. 
Berlin-Stettin... 
Böhm. Westbahn. 
Breslau-Freib. . . 
. do. neue 
Cöln-Minden 
do. neue 
Cuxhav. Eisenb. . 


Dux-Bodenbaci:B. 
Gal. Carl-Ludw. B.] 84 
Halle-Sorau-Gub. 


Hannover-Altenb 


Kaschau-Oderbrg. 
Kronpr,Rudolphb, 
Ludwigsh.-Bexb, . 
Märk.-Posener . . 
Magdeb.-Halberst. 
Magdeb.-Leipzig 

do. Lit. B. 
Mainz-Ludwigsh.. 
Niederschl.-Märk.] 4 
Oberschl. A. u. C. 12 

8 


do. 
do. D 


Oester.-Fr. St.-B,. 

Oest. Nordwestb.. 
Öester. sudl. St.-B. 
Ostpreuss. Südb.. 
RechteO.-U.-Bahn| 3 
Reicheuberg-Pard 
Rlieinische 
Rhein-Nahe- Bahn 
Rumän. Eisenbun. 
Schweiz Westbhmn. 
Stargard-Posener. 


Thüringer 
Warschau- Wien, 


Eisenbahn- Stamm - Priori 
Bertin-Görlitzer . 
Berlin. Nordbahn 
Breslau Warsclau 
Halle-Sorau-Gub., 


Hannover-Altenb 


Kohlfurt Falkenb. 
Märkisch-Posener 
Magdleb.-Halberst. 

do. Lit. C. 


Ostpr. Südbahn 


Pomm. Centralb. 
Rechte .-U.-Bahn 
Rum (40% Einz.) 
Saal-Babnn 


10 


— 


. 


ES 
[23 
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tamm - Actien, 
1 | 1872 | Z£, 
31% b26G. 


75871,bz |. 
150 bB. 


109%, bzB. 


33 bz. G. 
101499½ b 
40 bz. 


45% ba 
631% ha 
70 bz. G. 


194 bz. 


bz 
1293, ba, 
264%, bz. 


961% bz 


4b 


In Berga iſt ein Transport zur Verproviantirung der Stadt Bl 


London, 16. Decbr. Nachrichten aus Cape⸗Coaſt⸗Caſtle vom 24 
b. Mis. zufolge war Sir Garnet Wolſeleh, der Führer der Expeditio =. 2 
teuppen, vom gelben Fieber vollſtändig geneſen. Be 

Waſhington, 16. Decbr. Schatzſecretär Richardſon hat 91 
Vermehrung der Steuern um den Betrag von 42 Millionen bent - 
tragt. Das Repräſentantenhaus beſchloß darauf, es mög N: 
Regierung zunächſt erſt eine Vorlage darüber gemacht werden, 
1 cher Weiſe die Ausgaben möglichſt gemindert werden könnten. 
5 Waſhington, 15. December: 0 
Bill über Rückzahlung der Anleihe von 1858 mit einigen Modift 
kationen angenommen. I: 


Juſtiz⸗Miniſterial⸗Blatt.] Perſonal⸗Veränderungenz D 
Kammergerichts-Rath Starke iſt zum Geheimen Juſtizrath und vort 
den Rath im Juſtizminiſterium ernannt. Dem Ober⸗Trihunals⸗Rath De 
des Königlichen Kronen⸗Ordens II. Klaſſe mit n 
Eutlaſſung aus dem Juſtizdienſte mit Penſion bin { 0 
Dem Appelatiansgerichts Rath Ritter in Ehren 
hgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte vom J. I 
ö Der Kreisgerichts⸗Director v. Noſtitz in Merfepin 
der Stadtgerichts-Rath Broſe in Berlin und der Kreisgerichts⸗Rath 
Lichtenberg in Torgau ſind geſtarben. — Der Kreisgerichts⸗Rath Sch 
randenburg iſt zum Director des Kreisgerichts in Heiligenftant 
ernannt. — Verſetzt find: der Kreisgerichts⸗Rath und Deputations⸗Dirigen 
Langrock in Oſterwieck als Abtheilungs⸗Dirigent an das Kreisgericht in 
Frankfurt a. d. O., und der Kreisrichter Gibſon in Joachimsthal an das 
Kreisgericht in Berlin, mit der Function als Gerichts⸗Commiſſarius in Bar 
{ Kreisrichter und Abtheilungs⸗Dirigent Friemel in Schwetz it 
zum Kreisgerichts⸗Rath und der Gerichts⸗Aſſeſſor Rauſchning zum Kreis 
richt in Mohrungen, mit der Function bei der Ge 
n r.⸗Holland ernannt. — Der Staatsanwalt König in 
Löbau iſt in gleicher Eigenſchaft an die Kreisgerichte in Deutſch⸗Crone und 


iſt unter Verleihu 
Stern, die nach 
1. April 1874 g 
breitſtein iſt die na 
nuar 1874 ab ertheilt. 


richter bei dem Kreis 
richts⸗Deputation in 


e don der 7 
in wel⸗ 


Das Repräſentantenhaus 


er 
agen⸗ 


un, 
bon 
oll⸗ g 


84%, 0. Flatow, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Deutſch⸗Crone, verſetzt; der 


Bank- und Industrie -Papiere. 


Anglobeutsche hk 
Allg. Deut. Hand G 


Berliner Bank 


Berl, Bankverein. 16 


Berl. Kassen-Ver 


Berl. Handels-Ges. 
Berl. Lomb.-Bank. 5 


Berl. Makler-Bank 


Berl. Prod.-Makl. B 


Berl. Wechslerbk. 
Braunschw. Bank. 


Bresl. Disc. Bank 


Friedenthalu.Co. 
Bresl. Handels-G. 
Bresi.Maklerbank 
Bresl. Mkl.-Ver.B. 
Br. Pr.-Wechsl.-B. 
Bresl Wechslerb. 
Centralb f. Genos. 
Coburg. Cred,-Bk. 
DanzigerPriv.-Bk. 
Darmst, Creditbk, 
Darmst, Zettelbk. 
Dessauer 
Deutsche Bank 


Deutsche Unionsb. 


Disc,-Com.-A., ; 
Genossensch.-Bnk 
do. junge 
Gwb. Schuster u. C. 
Görlitzer Ver.-Bk. 
Goth. Grundered.B 
Hamb. Nordd.Buk 
do. Vereins-. 
Hannov. do. 
do. Disc-Bk. 
Hessische Bank . 
Königsb. do. 
Ldw, B. Kwilecki 
Leip. Cred.-Bank. 
Luxemburger do, 
Magdeburger do. 
Meininger do, 


MoldauerLds. Bk.| b 


Ndrschl. Cassenv. 


Nordd.Grunder.B.| 8 


Oberlausitzer Bk. 
Oest. Cred.-Actien 
Ostdeutsche Bank 
Ostd.Product.-Bk. 
Posener Bank .. 
Pos.Pr.-Wechsl.B. 


Preuss, Bank-Act. 129% 
Pr. Bod. Cr.-Act. B 14 


Pr. Cent.-Bod,-Cr 
Pr. Credit-Anstalt 
Prov. Wechsl.-Bk. 


Sächs, B. 600% J. S. 10 
Sächs. Cred.-Bank Il 
Schles. Bank-Ver. 12 


Schl., Centralbank 
Schl. Vereinsbank 
Thüringer Bank 


Ver.-Bk. Quistorp|15 


Weimar. Bank 


Wiener Unionbk. I 


Haugess. Plessner. 
Berl. Eisenb.-Bd. A 
. Kisenbahnb-G, 
do. Reichs- uCo.-E 
Märk. Sch. Mach. G. 
Nordd,Papierfabr., 


Westend, Com.-G.|l 


Pr.Hyp.-Vers.-Act, 
Schl. Feuervers, . 


Donnersmarkhüt. 
Königs- u Laurah. 
Lauchhammer 
Marienhütte 
Minerva 
Moritzhütte 
OSchl.Eisenwerk, 
Redenhütte 
Schl Kohlenwerk. 
Schles.Zinkh.-Act, 

do, St.-Pr.-Act. 
Tarnowitz. Bergb, 
Vorwärtshütte . , 


Bältischer Lloyd. 
Bresl, Bierbrauer. 
Bresl. E.-Wagenb. 
do. ver. Oelfabr. 
Erdm, Spinnerei. 
Görlitz. Eisenb.-B. 
Hofim'sWag.-Fab, 
O. Schl. Eisenb. B. 
Schles, Leinenind. 
S. Act. Br. (Scholtz) 
do, Porzellan 
Schl. Tuchfabrik 
do. Wagenb.-Anst. 


Verſailles, 16. December, Abends. Nationalverſammlung. Bei 
der Berathung des Etats des Handelsminiſteriums hob der Handels⸗ 
miniſter hervor: Frankreich verdanke es weſentlich feiner Handelsfrei⸗ 
heit, wenn daſſelbe von der letzten Handelskriſts weniger berührt wurde, 
als Deutſchland, Oeſterreich und Amerika. ele 

Barcelona, 15. December. Hier hat ein Aufſtandsverſuch feitens | Schweidnitzerstr. 36, goldene Krone. 
der kantonalen Partei ſtattgefunden, der indeſſen durch die Truppen 
im Entſtehen unterdrückt iſt. Die Carliſten find in Olot eingerückt. 
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Schl. Wollw.-Fabr. 


123½ bad. 
6 


all 6. 


100% bz 


47½ bz. 


119 bzG. 


107% bz 


84 %½ b 


zB 
70½ DxG, 


1784 76 b. 
109 92 
103 bz 


63 bad. 
98½ bau. 


141 ½ 6. 


122% b i ſch 
I 1 ſch 


45 G. 


105 B. 
112 bz 


38 6. 


75 bz. 


110% bzB. 


904, bzG. 


103 bzG, 


mine 


All, brd. 
30 bzG. 


83 br G. 
33026. 
84%, ba 
44% 
44% 6. 
25 bab. 


und Moſſe im B 


193 das Geſetz, betreffend die Ein 

Vom 6. December 1873. . 
Das 34. Stück der be enthält unter Nr. 8164 den Aller: 

höchſten Erlaß vom 15. December 1873, be 

Majeſtät die Hochſelige Königin⸗Wittwe Elifabeth. 


[Die Schletter'ſche Buchhandlung (H. Skutſch) 
nachts⸗Katalog drucken laſſen (40. Jahrgang), der für Kinder und Erwachſene 
eboten werden kann, enthält. Unſere ſchönwiſſen⸗ 
aftliche Literatur, illuſtrirte Prachtwerke, Erbauungsſchriften, Naturwiſſen⸗ 
aften, Philoſophie und Verwandtes, franz. und engl 
und Jugendſchriften, Kinder- und Geſellſchaftsſpiele, 

Erd⸗ und Himmels⸗Globen bieten ſich in reicher Auswahl dar. Jeder wird, 
was er ſucht, finden und zum Theil in höchſt billigen Ausgaben, deshalb 
empfehlen wir dieſen Katalog angelegentlichſt. Auguſt Geyder. 


dknappe von Richard Roth. Leipzig. Verlag von 


Ein gut geſchriebenes und ſauber illuſtrirtes Werk. Der Verf. ſchildert - 
nach einer Einleitung die Kämpfe, welche der Burggraf zu beſtehen hatte, 
um die Markgrafſchaft Brandenburg, die ihm verpfändet worden, in Ord⸗ 
nung zu bringen. Wie ſo der Grund zum preußiſchen Staat gelegt worden, 
wird allſeitig Intereſſe erregen. Der Verfaſſer iſt mit Liebe daran gegangen 
und ſeine Schilderungen ſind lebendig und wahr. 


das Beſte, was ihnen 


Burggraf und es 


Kreisrichter Cruſius zu Oreiffenberg in Schlefien iſt zum Staatsanwalt 
für die Bezirke der Kreisgerichte in Oels und Polniſch⸗Wartenberg, mit An⸗ 
weiſung feines Wohnſitzes in Oels, ernannt. — Zu Staatsanwaltsgehilfen 
find ernannt: der Kreisrichter Dr. Fornet in Callies bei der Staatsanwalt 
ſchaft der Kreisgerichte zu Löbau und Roſenberg in Weſtpreußen, mit Ap 
weiſung ſeines Wohnſitzes in Löbau, und der Gerichts⸗Aſſeſſor Niſ chelsy 
bei der Staatsanwaltichaft des Kreisgerichts zu Strasburg in Weſtpreußeg 
— Der Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Brebeck zu Königsberg i. Pr, 
der Obergerichts-Anwalt und Notar, Juſtizrath Weibezahn in Hameln, und 
der Obergerichts⸗Anwalt Kluthe in Hannover find geſtorben. — Der 1115 
rakter als Juſtizrath iſt verliehen: dem Rechtsanwalt und Notar Dun 
in Rinteln, dem Rechtsanwalt unb Notar Müldner v. Mülnheim in 
tenburg (Depart. Kaſſel), dem Rechtsanwalt Rommel in Kaſſel, dem Ad, 
Michael Manhayn in Frankfurt a. M., dem Advocaten Dr, 
Elliſſen daſelbſt und dem Advocaten und Notar Dr. Feſter ebendaſelbſt 
— Der Kreisrichter Walter in Schubin iſt zum Rechtsanwalt bei den 
t in Glatz und zugleich zum Notar im Departement des Appell: 
hts zu Breslau, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Neurode, er: 
nannt. Dem Obergerichts⸗-Anwalt und Notar Dr. Daniel in Göttingen ſſt 
in der Eigenſchaft als Advocat und Notar die Verlegung feines Wohnſitzes 
nach Pattenſen geſtattet und der Bezirk des Obergerichts zu Hannover gls 
Notariats⸗Geſchäftsbezirk angewieſen. Der Notariats⸗Candidat Um é iſt zum 
Notar für den Friedensgerichtsbezirk Aldenhoven, im Landgerichtsbezirk 
Agchen, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Dürwiß, ernannt. — Zu 
Aſſeſſoren find ernannt: die Referendarien Kubiſchek, v. Pawel, Plüter 
0 ezirk des Kammergerichts, der Referendarius Heinzemann 
im Bezirk des Appellationsgerichts zu Wiesbaden, und der Referendarius 
v. Meibom im Bezirk des Appellationsgerichts zu Celle. 


Das 32. Stück des Geſetzblattes für Elſaß⸗Lothringen enthält unter Nr. 
führung der Militär⸗Strafgerichtsordnung ze 


er 


treffend die Landestrauer um Ihre 


hat einen Weih⸗ 


. Literatur, Kinder⸗ 
riefmarken-Albums, 


Aug. Geyder. 


An die Hausväter und Wahlberechtigten 
der Hofkirchen⸗Gemeinde. 


5 Die Hofkirchen⸗Gemeinde hat ebenfalls, wie von der Kanzel verkün⸗ 
det, gleich den übrigen evangeliſchen Gemeinden hieſiger Stadt, nach 
der neuen Kirchenordnung in freier Wahl einen neuen Gemeinde⸗ 
0 Presbyterium) und eine größere Gemeinde-⸗Vertretung zu Fi 
Zur Ausübung des Wahlrechtes genügt es nicht, auf der bisherigen f 
ausväter zu ſtehen, ſondern es iſt durch⸗ 
wendig, ſich von Neuem in die Liſte der Wahlberechtigten 


Anmeldungen geſchehen perſönlich beim Rendanten Peſchko, Carls. 
tiege, Morgens von 9—10 Uhr, Nachmittags von Pi 
2—3 Uhr, oder ſchriftlich durch Anmeldezettel, welche beim Rendanten I 
zu haben ſind, an das Presbyterium der Hofkirchen⸗Gemeinde gerichtet. 
Hi Die Anmeldungen werden Montag, den 22. December d. J., 


4 044 
Ausübung des wichtigen 151 iſt an die Anmeldung ge 
knüpft; verſäumt deshalb nicht, dieſe e 
Einige Hausväter 
der reformirten Gemeinde. 


Liſte der ſtimmberechtigten 


ſtraße Nr. 29, 1 


ſe 


heater 

Mittwoch, den 17. December. 
Scene geſetzt: „Jeſſonda.“ Große Original⸗Baſt⸗Packeten zu 250 Stück 
Oper in 4 Acten von Gehe. Muſik zum Preiſe pro Mille 20 Thlr. ſind 


Ballfächer, 
Ballschmuck 


sowie sämmtliche 


a 2 
Bijouterien 
empfiehlt zu auffallend billigen 

[522] 9 
ELowy’s 


Bederwaarenfabhrik, 


— 


be rechtzeitig zu erwirken. 


Die längſt erwarteten echten 


Cuba⸗Cigarren ro 


angekommen. Dieſes den Herren Re⸗ 
flectanten zur Nachricht. [8805] 
Zugleich empfehle ich als ſehr preis⸗ 
werth: f 
Havanna⸗Cigarren, 
à Mille 18, 20, 25, 30 und 35 Thlr. 
Manilla⸗Cigarren a Mille 20 Thlr. 
Blytar⸗Java à Mille 15 u. 16 Thlr. 
Havanna⸗Ausſchuß à Mille 13 Thlr. 


Ambalema⸗Cigarren à Mille 10 % 


Braſil, Pfälzer & Mille 6 u. 8 Thlr. 
A. Gonschior, r 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. = 
Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


